ſchberg, Mittwo 


ch den 


für alle Stände. 


17. Novembe 


(= Deutſchland. 
Preußen. 


en, höhere Staatsbeamte und Behörden, die Geiſtlichkeit 
der Stadt und Diöceſe, die Offiziere der Garniſon, die kö⸗ 
lüglichen Beamten der Stadt, der Magiſtrat, der Kirchenrath, 
die Gymnaſiallehrer, die Lehrer der übrigen Schulen, die 
tadtverordneten und die Bürgerſchaft. Der Zug bewegte 
ſich von der Stadtkirche über den Markt bei Luthers Stand: 
bilde vorbei nach der Schloßlirche. „Auf dem Schloßplatze 
bielt der Seminardirektor Sander die Feſtrede und in der 
Kirche der Seminardirektor Schmieder die Predigt. Nach⸗ 
Mittags war ein Feſtmahl und Abends fand in der Stadt⸗ 
urche eine von dem Berliner Domchor veranſtaltete geiſtliche 
uſikaufführung ſtatt. Den Schluß bildete das Abends auf 
dem Marktplatze geſungene Lied: „Eine feſte Burg iſt unſer 
Ait.“ Auf dieſen Broncethüren ſind die 95 Theſes, die 
der neben Melanchthon in der Gruft der Schoßkirche ruhende 
Luther vor 341 Jahren anſchlug, in ihrem urſprünglichen 
Terte eingegraben. Ueber ihnen ſchweben muſizirende Jüng⸗ 
inge, durch welche der Künſtler hat andeuten wollen, daß 
as junge auſwachſende Geſchlecht der Glaubensthat Luthers 
gefreut und deren Früchte genoſſen habe. Auf beiden 
Seiten befinden ſich die Standbilder der gleichfalls in der 
Gruft der Schloßkirche ruhenden Kurfürſten Friedrichs des 
Weiſen und ſeines Bruders und Nachfolgers Johannes des 
Beſtändigen, in Lebensgröße, beide geharniſcht, das Reichs⸗ 
Marſchallsſchwert in der Hand und mit Mantel und Baret, 
inm Zeichen der kurfürſtlichen Würde. Ueber dem Ganzen 
if ein Lavabild auf eg daſſelbe ftellt in der Mitte 
I gekreuzigten Heiland dar, zu deſſen Seiten in unver: 
länbarer Portrailähnlichteit die beiden Reformatoren knien, 
inks Luther mit der aufgeſchlagenen Bibel und rechts Me: 
lanchthon mit der augsburgiſchen Konfeſſion. 


Kom 
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Erfurt, den 9. November. Bei den geſtern und heute 
ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Wahlen find von den Wäh⸗ 
lern der dritten Klaſſe von 2422 Stimmberechtigten 89 er⸗ 


ſchienen. 
Baden. 


Karlsruhe, den 9. November. Heute Mittag fand in 
der Schloßkirche die Vermählung der Prinzeſſin Sophie von 
Baden mit dem Prinzen Woldemar zur Lippe ſtatt. Der 
Großherzog war in Folge einer heftigen Erkältung abgebal- 
ten, der feierlichen Handlung beizuwohnen. Die Großher⸗ 
zogin Stephanie wurde durch eine leichte in Folge eines 
Falles im Zimmer erlittene Verletzung an der Theilnabme 
verhindert, und der Fürſt zur Lippe konnte wegen Unwohl 
ſeins bei der Vermählung nicht anweſend fein. Von fuürſt⸗ 
lichen Herrſchaften waren anweſend: die Markgrafen Wilhelm 


und Maximilian, die Königin von Würtemberg, die Frau 


Markgräfin, die Großherzoginnen Luiſe und Sophie, die 
Prinzeſſin Friedrich von Würtemberg, die Prinzeſſin Elifabet 
und Leopoldine, die verwittwete Fürſtin zu Fürſtenberg nebſt 
der Prinzeſſin Eliſabet und der Fürſt zu Fürſtenberg. 


Orſter rei th. 

Wien, den 9. November. Heute Vormittag ſand die 
feierliche Schlußſitzung des erſten Provinzialconcils unter den 
berkömmlichen Geremonien ſtatt. Die Unterzeichnung der 
Synodalbeſchlüſſe durch die Mitglieder des Coneils erfolgte 
am Hochaltar. Die Beſchlüſſe des Concils werden nach er⸗ 
langter päpſtlicher Approbation bekannt gemacht und das 
nächſte Provinzialconcil in 3 Jahren abgehalten werden. Am 
öten hatte der Kardinal Fürſt Hot von Wien fammt ben 
zum Provinzialconcil verſammelten Biſchöfen, Aebten, Ver⸗ 


tretern der Domkapitel und anderen geiſtlichen Perſonen 


Audienz beim Kaiſer, welcher die Anſprache des Kardinals 
ſehr gnädig erwiederte. 8 
46. Jahrgang. Nr. 92.) 
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Prag, den 11. November. Heute Abend nach 5 Uhr find 
der Kaiſer und die Kaiſerin hier angelangt und haben ſich 
nach der kaiſerlichen Hofburg begeben, wo auch der König 
von Sachſen abſteigen wird. Die Straßen, durch welche das 
Kaiſervaar fuhr, waren feſtlich erleuchtet. Auch eine Ab⸗ 
theilung Radetzky⸗Huſaren, welche zu dem Feſte hierher be⸗ 
ordert worden, iſt angelangt. Die Feldmarſchälle Windiſch⸗ 
grät und zu ſind ebenfalls bereits eingetroffen und 

es werden noch 60 öſterreichiſche Generäle erwartet. — Dor 
regierende Fürſt Aloys Lichtenſtein iſt zu Eisgrub in 
Mähren geſtorben. 


Frankreicd. 


Paris, den 6. November. Im ſüdlichen Frankreich iſt 
e eine ſehr empfindliche Kälte eingetreten, die Berge 


F 
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ind mit Schnee bedeckt und ſelbſt an der Küſte des mittel⸗ 
ändiſchen Meeres von Genua bis Nizza hat es geſchneit. 
In Marſeille richtete am 30. Oktober der Sturm vielen Scha⸗ 
den an und riß einen Theil der hängenden Rhonebrücke am 
Peuzin fort. In demſelben Augenblicke, wo die Brücke brach, 
ging 0 an derſelben Stelle des Stromes ein Kohlennachen 
im Werthe von 15 bis 20000 Fr. unter. — In Limoges ſtürzte 
5 unter fürdterlibem Krachen am 29. Oktober Abends gegen 
72 6 Uhr einer der drei Thürme der alten Burg Rochechouart 
ein. Zum Glück hatten die Arbeiter, die an der Ausbeſſer⸗ 
Dean! ung des Daches beſchäftigt waren, den Thurm jeit einer 
Kr Stunde verlaſſen. Fe 
' Paris, den II. November. Schon jeit dem erſten No⸗ 
vember 1854 iſt die Anordnung getroffen, daß die 1109 Bäder 
\ pon Paris und des Seine Departements verpflichtet jind, einen 
Mehlvorratb zu halten, der zu ihrem Bedarf für 3 Monate 
genügend iſt. Diele Reſerve iſt jetzt wieder vollſtändig her⸗ 
geſtellt; fie beträgt 555.571 Centner Mehl, wovon die Bäcker 
ein Siebentel im Hauſe haben und das übrige in den Vor⸗ 
} rathsſpeichern untergebracht iſt. Nach dem Wunſche der Re; 
; gierung ſoll nun auch dies Beiſpiel in den anderen Departe⸗ 
ments Nachahmung finden. — Im Departement des Landes 
0 ö iſt der Pfarrer Darracg zu 15 Monaten Gefängniß verurtheilt 


r 


a worden, weil derſelbe ſchuldig befunden wurde, zweimal Steine 
235 auf die Eiſenbahn gelegt zu haben, um den Zug aus den 
BER Schienen zu bringen. — Wie auf Verabredung empfehlen jetzt 
Ir 2 bie pariſer Aerzte ihren Patienten Algier als Geneſungsplaß, 
And es iſt ſogar im Werke, in Algier ein großartiges Kara: 


wanſerai für Kranke und Geneſende zu bauen, das an Größe 
dem pariſer Louvre gleichlkommen und alles enthalten ſoll, 
was der Orient und Ocecident zu des Lebens Erhaltung und 
Annehmlichkeit zu bieten vermögen. 


an ie n. 

Madrid, den 3. November. In Murviedro wurde Tho⸗ 
mas Bru, Haupt der demokratiſchen Partei, ermordet. Ob 
dleſer That politiſche Motive zum Grunde liegen oder nicht, 
weiß man noch nicht. Der Wahlkampf wurde mit großer 
Erbitterung geführt und an einigen Orten ſoll es zu dedauer⸗ 
lichen Scenen gekommen ſein. Der Gouverneur von Madrid 
ſoll in Folge des Ausganges der Wahlen ſeine Entlaſſung 
eingereicht haben. 

adrid, den 9. Novbr. Der erwähnte, zu Murviedro, 
Provinz Valentia, verübte Mord iſt durch die Wahlen ver: 
- anlaßt worden. Die Wahl ſchwankte zwiſchen einem oppo⸗ 
tionellen, monarchiſtiſchen und miniſteriellen Kandidaten. 
Thomas Bru, der in der ganzen Gegend ſehr angeſehen iſt, 
war als Freund und Gefinnungsgenoſſe des oppoſitionellen 
Kandidaten ſehr thätig geweſen. Als er Abends mit ſeinem 
x Freunde über vie Straße ging, fiel ein Schuß und Bru ftürzte 
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tobt darnieder. Der Mörber iſt bis jetzt nod zugt entdedh 

— In Folge A Konferenzen in Bezug auf de 
Zerwürfniß mit Mexiko geht dieſe Frage einer der Würd 
der ſpaniſchen Station entſprechenden Loͤſung entgegen. 


Italien. 


Ancona, den 5. November. In den letzten Nächten fi 
in Folge der aus Rom eingegangenen Befehle 2 Der 
baftungen ſowohl bier, als in einigen Städten der Marke 
vorgenommen worden. Die Verhafteten wurden, unter ſtarke 
Gendarmeriebedeckung, in bereitſtehenden Wagen nach Ro 
abgeführt. Einer der im vorigen Jahre Pe we 
Umtriebe und Theilnahme an Meuchelmorden Verhafteten ji 
auf den Tod krank liegen und nun umfaſſende Geſtändniff 
gemacht haben. 

Neapel, den 6. November. Es ift hier eine Geſellſchal 
entdedt worden, welche die Simonie mit geiſtlichen un 
weltlichen Aemtern im größten made trieb und ji 
der hohe Civil⸗ und Militärbeamte, geiſtliche Würdenträgen 
und ſelbſt Palaſtbeamte gehörten. er eine Anſtellung, ei 
Avancement oder eine reiche Pfründe und fette Präbend 
ſuchte, mußte Zinſungsbriefe ausſtellen, in welchem jevod 
die Summe nicht genannt war, ſondern von den Herren jelbl 
hineingeſetzt wurde. Auch der Dienſt der Gerechtigkeit wurd 


Neſte ſtören, in welchem ſich ſo hochge 


wurde zum Domherrn ernannt, der ſich es mehr hatte koſtel 
laſſen. Der Geiſtliche, über den doppelten Betrug entrüfteh 
vertraute die Sache feinem Biſchofe, der den König perſon 
lich von dieſer ſaubern Geſellſchaft in Kenntniß ſetzte. Del 
König ordnete die ſtrengſte Unterſuchung an und es herrf 

nun unter dem Beamtenſtande die größte Beſtürzung, den 
die Geſellſchaft war ſehr verzweigt und in den Provinzel 
ſo thätig wie in der Hauptſtadt. 


Broßhriranmnien und Irland 

Die aus 8 ee beſtehende Expedition gegen die Rif 
piraten iſt am 10. November in See gegangen. — Prin 
Alfred, zweiter Sohn der Königin Victoria, hat auf jeinel 
Uebungsfabrt bei Ferrol in Galicien angelegt und in de 
Nähe das Denkmal des Generals Moore beſichtigt, der do 
ſelbſt im Kampfe gegen die Franzoſen fiel, als ex die Ein 
ſchiffung der Engländer gegen die Feinde unter Soult ver 
theidigte. Letzterer war es ſelbſt, der in einer Inſchrift in 
dem Felſen das Andenken an den Heroismus des britiſche 
Generals zu erhalten befabl. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 3. November. Die däniſche Regi 
rung hat eine Karte von Schleswig und Holſtein, welche d 
en Hauptmann Geer nächſtens ni wird) 
ſchon jetzt vor ihrer Veröffentlichung verboten. Der Gru 
bierzu 15 darin, daß die daͤniſche Regierung ſeit einig 
Jahren alle deutſchen Ortsnamen in Schleswig tbeils dure 
Aenderung der Endſolden, ibeils durch vollſtändige Ueber 
fegung ins Däniſche ausgemerzt hat, und zwar offiziell, f 


ine alles Anſehen ihrer hiſtoriſchen und uralten Berechtig⸗ 
ung, gebraucht werden müſſen. (Hauptmann Geerz iſt ein 


bei allen amtlichen e ücken dieſe neuen Namen, 
geborener Holſteiner und war vor 1848 bei der Landesver⸗ 


Mefiung in Holſtein beſchäftigt, dann während der Feldzüge 


eneralquartiermeiſter der holſteiniſchen Armee.) 


\ Nuß land und Palen. 


Petersburg, den 3. November. Dem Generalgouver⸗ 
Neue von Orenburg und Befehlshaber der Truppen jenes 
an Aſien sn me Landsſtriches am Sir Daria und der 
Emba ift es gelungen, den Häuptling Jen einer räͤuberiſchen 
Urgiſenhorde, welche die ruſſiſchen € He und den ruſſi⸗ 

ſchen Karawanenhandel durch ihre Ueberfälle unſicher machte, 
zum Frieden und zur Unterwürfigkeit zu veranlaſſen. 


0 Donau Fürſtenthümer. 
Vor einigen Tagen lam Kiamil Bey von Konſtantinopel 
mit dem kaiſerlichen Fermau, betreffend die neue Organiſa⸗ 
Hon der vereinigten Furſtenthümer, in Butareſt an. Am 
0. Oktober Mittags verſammelten ſich alle Bojaren mit dem 
Fürſten⸗Kaimakam, dem Metropoliten, allen fremden Konſuln 
und einer zahlreichen Volksmenge auf der Metropolie, wo 
amil Bey den kaiſerlichen Ferman in türkiſcher und ſodann 
der Miniſterſtaatsſetretär Georg Ghika in walachiſcher Sprache 
orlas, worauf der Fürſt Ghika die Regierung den hierzu 
beſtimmten drei Kaimakams übergab und ſich entfernte, 
Die Kaimalamie in der Walachei it dem Chef des Depar⸗ 
tements des Innern Bale ano, dem Präſidenten des hoben 
Divan (Kaſſationshofes) Mano und dem Großlogotheten 
Juſtizminiſter) Pbilipesco übertragen. — Daſſelde ift 
in Jaſſy geſchehen. Dort hat der Fürſt Nikolaus 
onaki Vogorides die Regierung niedergelegt. In dem 
Abſchiedsworte, das derſelbe an das Volk richtet, erinnert 
er dieſes an das, was in der kurzen Zeit feiner Wirkſamkeit 
geſchehen iſt. Namentlich hebt er die Ausbreitung des Schul⸗ 
unterrichts hervor. Die Normalſchule der Haupſtadt, welche 
der Auflöſung nahe war, iſt wieder hergeſtellt. Die Schule 
der Künſte und Handwerke iſt reorganiſirt. In Galatz iſt 
eine Handelsſchule, an andern Orten find Gymnaſien und 
eminare und in verſchiedenen Diſtrikten 10 Mädchenſchulen 
und 25 neue Dorſſchulen errichtet. Beim Beginn feiner Kat- 
makamie genoſſen nur 1196 Kinder in der Moldau Unter⸗ 
richt, während jetzt die Schulen von 10000 Kindern beſucht 
erben. Der Fürſt beklagt ih über den Widerſtand, den 
die griechiſchen Klöſter ſeinen Reformheſtrebungen entgegen: 

Seht haben. Beſonders iſt das Kloſter von Neamtzo der 
N is der Reaction. Die Schulen dieſes Kloſters find abſicht⸗ 
lc geſchloſſen. Die Zahl unbeſchäftigter Mönche nimmt täg: 
ich zu, und obwohl dieſe Klöſter die Früchte der Volksarbeit 
genießen, jo entziehen fie ſich doch allen Leiſtungen für das 

eſte des Landes. Zuletzt verſichert der Fürſt, daß er bis 
zu feinem Lebensende zu neuen Opfern für das Vaterland 
bereit ſei. (Er ſcheint alſo entſchloſſen, feine Kandidatur bei 
er definitiven Hospodarwahl aufrecht zu erhalten.) 

Türke. 

Die Konferenzen über die montenegriniſche Grenz⸗ 
regulirung ſind beendigt. Frankreich und Rußland haben 
en durchgeſetzt, daß der Status quo von 1856 als Grenzlinie 
genommen werde. Unmittelbar nach der Ratifikation der 
bebereintunft wird fi die Kommiſſten nach Montenegro 
bigeben, um die Grenzberichtigung Len di den beiden Ge⸗ 
di ten faktiſch zu vollziehen und ſollen die fremden Schiffe 
e Rhede von Gravoſa ſodann verlaſſen. — Von Seiten 


CCC 


Oeſterreichs iſt das Ausfuhrverbot von Waffen nach Serbien 
unbedingt erklärt und auch auf die Donaufürſtenthümer aus⸗ 
gedehnt worden. 

Konſtantinopel, den 30. Oktober. Das von dem Tan⸗ 
fimarath für die Türkei ausgearbeitete Strafgeſetzbuch iſt vom 
Miniſterrath gutgebeißen und vom Sultan genehmigt worden. 
Der Tanſimarath beſchäftigt ſich jetzt mit der Redackion eines 
Geſetzbuches für die Inſtruction in Kriminalſachen, worin 
bereits einige Aenderungen vorgenommen worden ſind. Das 
beendete Geſetzbuch hat das franzöfiihe Geſetzbuch zu feiner 
Grundlage, jedoch mit den Abänderungen, welche dis tür, 
kiſchen Sitten und Einrichtungen erfordern. ö 


Bord = Zmeriäid. 


In Illinois hat das Falliſſement des Banquierhauſes 


Curtis u. C. in Peoria eine fo große Aufregung bervorge⸗ 
rufen, daß Militär zu Hilfe gerufen werden mußte. — Aus 
Waſhington ſchreibt man, der Freibeuter Walker ſtehe unter 
ftrenger Aufſicht, nachdem es bekannt war, daß er mit Mann: 


ſchaft und Waffen reichlich verſehen ſei. Auch der an ber 


er Nicaraguas kommandirende britiſche Admiral ſoll ge⸗ 
meſſene Befehle haben, jedem Einbruch daſelbſt ver 
— Ein befonberer Agent wird nach China abgeſchickt werden. 
um die Ratifilationen des abgeſchloſſenen Traktats auszu⸗ 
wechſeln. 

ien. 


Oſtindien. Mir Amaunt Alli, Subalternoffizier in Sin 
dias Kontingent, der beim Ausbruch der Meuterei zum An⸗ 
führer des ganzen Corps erhoben wurde und bei Kahnpor 
die engliſchen Truppen unter Windham ſchlug, iſt nach Privat⸗ 
nachrichten aus Indien hingerichtet worden. Er galt vor der 
Meuterei für ſehr britenfreundlich, doch haben ſeine Leute 
in den Kantonnirungen von Murar bei Sindias Hauptſtadt 
den Aufſtand mit der Niedermetzelung engliſcher Offiziere, 
Weiber und Kinder begonnen. 8 

Sumatra. Die holländiſche Expedition nach Jambi, 
einem der eingeborenen Staaten Sumatras war erfolgreich. 
Am 6. September wurde die Landung bewerkſtelligt und 
ſeitdem befindet ſich die Stadt Jambi im Beſitz der Hollän⸗ 
der. Der Vexluſt der Eingeborenen war beträchtlich; auf 
bolländiſcher Seite gab es 4 Todte und 34 Verwundete. 

China. Der ruſſiſche Geſandte war nach den letzten bis 
zum 28. September reichenden Nachrichten nach Hongkon 
zurückgekehrt und berichtete den Abſchluß eines vorthellhaf⸗ 
ten Vertrages mit Japan. Die chineſiſchen Kommiſſaxe 
waren noch nicht angekommen, man hoffte jevoch die auf 
Feſtſtellung des Zolltarifs bezüglichen Unterhandlungen im 

Oktober wieder aufnehmen zu können. Die in Peking ers 
ſcheinende amtliche Zeitung meldet, es ſei der Plan im Werke, 
die Mündung des Peiho zu befeſtigen, um einem etwanſ⸗ 
gen Angriffe der Barbaren Widerſtand leiſten zu können. 

Cochinching. Ueber die Expedition nach Cochinchina 
iſt folgendes Nähere bis jetzt bekannt geworden. Die von 
Manilla abgefahrene ſpaniſche Diviſton hat ſich Ende ee 
mit der franzöſiſchen Abiheilung im Hafen von Kananugellin, 
auf der Insel Haiman, im Golf von Tonking vereinigt. 
Die Landung fand ohne Hinderniß ſtatt. Die Verbündeten 
haben keinen Verluſt erlitten. Admiral Rigault de Genouilly 
hat vom 1. September an die Bai und den Fluß von Tu⸗ 
ranne, in der Provinz Kiangran, in Blokadezuſtand erklärt, 
Am Tage nach der Landung wurden Depeſchen an den Hof 
von Hunn abgeſandt und man erwartete die Antwort des Kai⸗ 
ſers von Anam. Die Kanonenboote haben in einer halben 
Stunde 5 Forts zerſtört, welche die franzöſiſchen und ſpani⸗ 


* 


ſchen Truppen beſetzt halten und von dort aus Rekognos⸗ 
5 rg im Lande vornehmen. Die Halbinſel von Turanne 

i franzöſiſches Eigenthum erklärt worden. Die Expedi⸗ 
tion alen die Hauptſtadt des Königreichs Anam im September 
angreifen. 


Japan. Der zwiſchen England und Japan abgeſchloſſene 
Vertrag iſt in holländiſcher Sprache abgefaſſt. Ein engliſcher 
Diplomat gebt nach Jeddo und ein japaniſcher nach London. 
Beide Staaten ernennen nach ihrem freien Ermeſſen Konſule 

in allen dem Verkehr erſchloſſenen Häfen. Hakodadi, Kano⸗ 
gawo und Nangaſaki werden 1859, Nugata 1860 und Hiogo 
And Oſaka 1863 dem Handel eröffnet. Engländer konnen 
AS in den genannten Häfen reſidiren. Es iſt ihnen geſtattet, 
Grundftüde und Häuſer zu pachten, doch dürfen fie keine 
Befeſtigungen errichten. Münzen und Religion ſind frei. 
Der Bau von Kirchen iſt geſtattet. Alle Waaren, Munition 
ausgenommen, dürfen ein⸗ und ausgeführt werden. Der 
höchſte Zoll (35 Procent) gilt für berauſchende Getränke. 


Dermifchte Pachrichten. 


Aus ſebr vielen Orten Schleſiens wird über die Außerft 
geringe Betheiligung an den jüngft ſtattgehabten Ur wahlen 
geklagt. Eine ähnliche Theilnahmloſigkeit zeigt ſich auch bin 

und wieder bei den Stadtverordnetenwahlen; jo waren z. B. 
kürzlich in Frankenſtein von 503 zu den Stadtverordneten⸗ 
Wahlen Berechtigten nur 34 erſchienen. 


In dem Garten des Lehrers Kabſchinsty zu Auras hat 
beiin gutgepflegter Goldreinettenbaum in dieſem Jahre drei⸗ 
mal geblüht und dreimal Früchte getragen. Dieſer Baum 
hat bisber alle Jahre zweimal geblüht und een) Früchte 
f getragen, von denen die letzteren aber niemals reif geworden 
ſind. In dieſem Jahre wurden die erſten Früchte im Auguſt, 
die zweiten im September reif, die dritten aber im Oktober 

gelangten nicht zur Reife. 


Memel, den 4. November. Das Briggſchiff „Caglet“ 
aus Sunderland, muthmaßlich aus Rußland nach England 
ziurücdtebrend, wurde geſtern mit fremder Beſagung durch 
Leinen Schleppdampfer in den hieſigen Hafen bugſirk. Das 
Dunder Bartſchiff „Gannet“, auf der Fahrt nach Riga be⸗ 
griffen, ſand nämlich am 31. Oktober 25 deutſche Meilen 
Kordöſtlich von hier auf offener See dies Schiff mit zerriſſe⸗ 
nen Segeln ohne Mannſchaft und mit 6 Fuß Waſſer im 
Raume treiben. Das Schiffsdobt wurde, an einem Tau am 
Schiffe hängend, zerſchellt vorgefunden. Es ſcheint, daß die 

anze Bemannung ſich mit ihren Effekten ins Boot begeben 
bat, aber ertrunken iſt, als letzteres zerſchellte. Der Capitain 
des „Gannet“ ſtellte das Schiff noihdürftig wieder her und 
bemannte es mit einem Steuermann und drei Mann, welche 
es in den hieſigen Hafen glücklich führten. 


? Von der ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenze wird ein Vorfall be: 
richtet, der ein betrübendes Zeugniß religiöfer Intoleranz 
abgiebt. In Böhmiſch⸗Zinnwald wurde am 30. Oktober der 
Zimmermeiſter S. erfroren aufgefunden. Da derſelbe der 
tvangeliſchen Kirche angehörte, fo wurde ihm das Begräbniß 
uf dem zinnwalder Kirchhofe verweigert und den Hinter⸗ 
laſſenen der äußerſte Winkel des Gottesackers, auf dem in 
der Regel die Selbſtmörder begraben werden, dazu ange⸗ 
wieſen. Ein Sohn des Verſtorbenen wandte ſich an den 
5 15 chof in Leitmeritz, jedoch ohne Erfolg; darauf wurde be⸗ 
ſchloſſen, ihn in dem benachbarten Geiſing beerdigen zu laſſen. 


Allein auch dieſem Verlangen wurde nicht Folge gegeben 
ſondern durch Verordnung beſtimmt, daß die Beerdigung ai 
dem evangeliſchen Kirchhofe in Teplitz zu gefüchen habe 2 
indeſſen die Hinterlaſſenen wege der weiten Entfernung 
der daraus entipringenden Koſten darauf nicht eingehe 
konnten, jo hatten endlich gegen den Willen des katboliſche 
Pfarrers der Bürgermeiſter zu Zinnwald und ein Abgeorg 
neter des Bezirksgerichts aus Teplitz das ehrliche Begräbni 
auf dem Ortskirchhofe durchgeſetzt. Die katboliſchen Ein 
wohner von 8 betheiligten ſich zahlreich an dem Lei 
— „von dem ſich jedoch die ganze Geiſtlichke 
ausſchloß. 


Zu Würzburg ſtarb kürzlich ein Mann aus Freude übel 
einen nicht unanſehnlichen Lotteriegewinn. : 


Ein aus Amerika zurücgekehrter Badenſer bielt ſich mehren] 
Wochen in Rohrſchach auf und gab öſterreichiſche Bauknote 


Etabliſſement für dieſe 5 zu exiſtiren ſcheint. Ein i 
dieſe Angelegenheit verflochtener Einwohner von Romans 
horn, auch erſt kürzlich aus Amerika zurückgekehrt, wurd 
ebenfalls verhaftet. 


In Landshut in Bavern fand man vor einigen Tage 
nahe an der Eiſenbahnbrücke einen Bauernburſchen erfrorei 
welcher den Abend vorher dort im Schnee ſtecken gebliebe 
war und trotz feines Rufens, auf welches auch mehrere Eiſen 
bahndiener mit Fackeln abgingen, um ihn zu ſuchen, nid) 
mehr aufgefunden werden konnte. \ 


Die „Arader Ztg.“ läßt ſich aus dem Biharer Komitat 
folgenden myſteriöſen Vorfall berichten: „Zwei Ifraeliten 
Brüder, von Gyet, im Biharer Komitate, fuhren nach Groß 
Wardein, um dort ihre beiden 14 jährigen Töchter in ein 
Erziehungs⸗Anſtalt unterzubringen. In der Nacht nach ihre 
Abreiſe erwacht die zu Hauſe gebliebene 10jährige Tochter 
des Einen aus dem Schlafe und erzählt der Mutter weinend 
daß fie im Traume geſehen babe, wie ihr Vater und de 
Oheim von mehreren Bauern umringt waren, die ihnen ein 
Leid zufügen wollten. Die Mutter achtete anfangs auf die 
Reden des Kindes nicht; nachdem ſich jedoch daſſelbe in keinet 
Weiſe beſchwichtigen ließ, führte ſie es zum Orts⸗Notar, dem 
das Kind den Traum in eben ſolcher Weiſe erzählte, und, 
von demſelben über die näheren Umſtände befragt, hinzu 
fügte, daß ſie unter den Bauern zwei ihrer Nachbarn e 
tennen wolle; die That ſei am Ende eines Waldes begangen 
worden. Der Notar ließ gleich bei den beiden bezeichneken 
Bauern nachſehen, die auch wirklich nicht zu Hauſe gefunden 
wurden; um ſich doch von der Wahrheit dieſer Angabe gena 
zu überzeugen, läßt er in der angegebenen Richtung zw 
Wagen fahren, die richtig am Ende eines Waldes fünf Leichen 
fanden. Es waren die beiden Väter mit ihren zwei Töchter 
und der Kutſcher; die Leichen lagen auf einem Feuerhaufen, 
um ſie unkenntlich zu machen. Die Gensd'armerie ſtellte ſo⸗ 
gleich Nachſuchungen an, und auf einem in der Nähe ſtatt⸗ 
gefundenen Markte ergriff ſie die bezeichneten zwei Bauer 
als ſie einige mit Blut befleckte Banknoten verausgaber 
wollten. Nachdem ſie eingezogen wurden, geſtanden ſie auch 
die That ohne Läugnen, indem ſie die ſo ſchnelle Entdeckung 
ihres Verbrechens einer beſonderen Fügung Gottes zuſchrieben.“ 


Die Stürme der letzten Tage haben, wie der „Tr. 3 
aus Turin gemeldet wird, allenthalben viel Unglück an 
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ch Be ließ, iſt die Todten⸗Kapelle, 
dem St. Bernhard, um einige Leichname 
Vier Wanderern war dort das Ziel ihrer 


enen Feldflaſchen verlaſſen hatten. Der eiſige Wind ſaugte 


funf erwachſene Knaben, im Alter zwiſchen 14 bis 16 Jahren, 
in Ballspiel. Um ſich gegen den ſcharfen Wind zu ſichern, 
batten fie ſich ihren Wurfplatz hinter einer 36 Fuß hohen 
Mauer geſucht, welche einen Kloſtergarten umſchließt und 
dor noch nicht langer Mie bis zu dieſer Höhe aufgeführt 
worden war, indem der Maurermeiſter einfach auf eine frü⸗ 
ere Mauer von etwa Mannshöhe weiter mauerte, ohne 
Strebepfeile oder Mauerſpangen anzubringen. Einer der 
Windſtöße genügte, um die Mauer einem Strohhalm gleich 
a umzuwerfen, wo die Aufmauer aufgeſetzt war. Die ſpie⸗ 
lenden Jünglinge wurden buchſtäblich zerquetſcht. Der Tod 
hatte zweien von ihnen den Spielball in den Händen gelaſſen. 


Aus Spezzia und aus anderen Hafenorten treffen be⸗ 
ſtändig Nachrichten über Unglücksfälle ein, die fi, in Folge 
der ſtürmiſchen Witterung, zur See ereigneten. — Der Kriegs⸗ 
dampfer „Curtatone“ bat bei Malamocco ein in Gefahr 
ſchwebendes beladenes Trabakel gerettet. — Die Lloyddampfer 
Mind 4 Tage fpäter, als fie jollten, der Boraſtürme wegen, 
in Zara eingetroffen; ſeit. 2) Jahren kam keine jo lange 
Verſpätung vor. In Pignerolo iſt am 7. November 
gegen 10 Uhr Abends eine Erderſchütterung verſpürt worden. 


Der Dampfer „Miautis“, welcher in Havre Prachtwaggons 
Ir den Kaiſer von Rußland geladen, iſt in dem Golfe von 
iga geſcheitert. Die ganze Ladung, die zu 50,000 Pfd. St. 
verſichert war, ging zu Grunde; mit der größten Mühe konn⸗ 
ten ſich die Offiziere und die Equipage retten. 


Wie in Nord⸗Amerika die Gerichtspflege gehandhabt wird, 
davon erzählt der „Courier der Vereinigten Staaten“ wieder 
einen höchſt charakteriſtiſchen Zug. Ein Mann ward ange⸗ 
klagt, Geld geſtohlen zu haben und vor den Richterſtuhl ge⸗ 
bracht. Der Gerichtsſchreiber verlas den Anklageakt und 
fragte den Gefangenen; Schuldig oder Nicht? — Schuldig 
aber betrunken, war die Antwort. — Der Richter, der in 
ſeinem Stuhle beinahe ſchlummerte, fragte: Was ſagt er? — 
Er erklärt ſich für ſchuldig, antwortete der Schreiber, be⸗ 

auptet aber, in der Betrunkenheit den Diebſtahl begangen 
je haben. — Was hat er denn gethan? — Er hat im Co: 
umbus⸗Hotel eine bedeutende Summe geſtohlen und dies in 
der Betrunkenheit. — Der Richter erhebt ſich in feiner vollen 

röße und ſagte: Schuldig, doch betrunken! Das iſt eine 
ehr ſonderbare Antwort, junger Mann; ſeid Ihr ganz ſicher, 
aß Ihr im Augenblick des Vergehens betrunken waret? — 
Ja, Ihr Ehren, ganz ſicher. — Wo habt Ihr Euch betrun⸗ 
ten? — Bei Sterrett im Columbus Hotel. — Und Ihr habt 
girgends anderswo geſtohlen? — Nein, Ihr Ehren. — Ihr 
ahlt das Geld alſo, nachdem Ihr Luch bei Sterrett betrun: 
ten hattet? — Ja, Ihr Ehren. — Der Richter ſetzte ſich wie: 
der und ſagte zum Staats⸗Anwalt: Thun Sie mir den Ge: 
fallen und laſſen Sie die Klage fallen. Der Branntwein von 
Sterrett ift ein verteufeltes Getränk, das den Menſchen zu 
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allerhand dummen Streichen treibt. Ich kann von ihm eine 
Geſchichte erzählen. Eines Tages trank ich auch von ihm 
und ſtahl in dem Eß⸗Saale des Columbus Hotel 5 ſilberne 
Löffel. Sheriff, ſetzen Sie den Gefangenen in Freiheit; die 
Sitzung iſt aufgehoben. 


Das rothſeidene Band. 
(Fortſetzung.) 
III. 


Es war bereits neun Uhr durch, als die Stille des 
Dorfes durch Muſik und Hurrahrufen unterbrochen wurde, 
die Dorfjugend ging, um den neuen Schulzen zu beglück⸗ 
wünſchen. Bei ſeinem Hauſe hielten fie ſtill, währen die 
Muſikanten einen muntern Marſch ſpielten und Alle, die 
ſich dem Zuge nicht augeſchloſſen hatten, kamen jetzt aus 
ihren Wohnungen, theils um die Muſik und theils um die 
Rede zu hören, die der Schulze halten würde. 


Marie, welche in der Erwartung war ihren Conrad hier 
wiederzutreffen, war auch zugegen, „ſie ging zu einer Gruppe 
junger Mädchen, grade als der neue Schulze Valentin mit 
ftolgem Schritt aus ſeinem Hauſe kam und auf einen 
großen Stein emportrat. Seine Anrede, die laut und 
deutlich war, wurde von Jedermann gehört, aber die beäng- 
ſtigte Braut vernahm nur wenige ſeiner Worte. Ihre 
Gedanken beſchäftigten ſich mit Conrad und dem geheim: 
nißvollen Fremden im Walde. Ihr ſuchender Blick ſchweifte 
überall in der Menge dahin, aber das Geſicht von ihm, 
den ſie liebte, war nicht da. 


Die Rede war beendet und die Dorfmuſikanten fingen 
einen neuen Marſch zu ſpielen an. Marie, deren Augſt 
immer mehr zunahm, zog ſich unbemerkt zurück und war 
eben im Begriff in ihr Haus einzutreten, als die Muſik 
plötzlich aufhörte und die Menge ſich nach der Stelle vor 
drängte, wo der Schulze ſeine Anrede gehalten hatte. Sehr 
erſchreckt darüber ſtand ſie ſtill und horchte, denn ſie fühlte 
als ob ſie etwas Ungünſtiges von Conrad hören ſollte. Dieſes 
Vorgefühl ſchien beſtimmt zu ſein in Erfüllung zu gehen. 
In dem Lärm und der Aufregung hörte fie deutlich Ro⸗ 
ſas Stimme, von der ſie wähnte, ſie ſei noch bei ihrer 
Tante im nächſten Dorfe. Mit großer Anſtrengung ſam⸗ 
melte ſie ſich und drängte ſich durch die Menge zur Thür 
des Schulzen. Hier ſtand Roſa, bleich und athemlos vor 
Valentin und verſuchte zu ſprechen, aber Schreck und Er⸗ 
mattung verhinderten ſie daran. 

„Was iſt denn los? — was iſt denn paſſirt?“ riefen 
Männer und Weiber, indem fie ſich näher drängten. „Roſa, 
Roſa,“ ſtammelte Marie, indem ſie ihre ermattete Freun⸗ 
din unterſtützte, „was bringt Dich hierher? Iſt irgend ein 
Unglück paſſirt?“ 

„Ruhe!“ befahl der Schulze. „Was bringt Dich zu mir, 
mein Kind?“ 

„Länger als ich erwartet hatte,“ ſagte Roſa in unzu⸗ 
ſammenhängender Rede, „hielten mich gewiſſe Angelegenheiten 


bei meiner Tante zurück, — es war ſchon Nacht, als ich 
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ber den alten Ruinen der Abtei vorüberging, wo ich auf 
einmal Fußtritte vernahm, ich war erſchrocken darüber, 
ſetzte aber meinen Weg fort, ich ging um die Ecke der al- 


ten verfallnen Mauer, als ich bei dem Lichte des Mondes 


ſah, wie ſich ein Mann gegen zwei Räuber vertheidigte, 
= erſchreckt verbarg ich mich hinter einen Felſen, der am 

ege lag, — ich horchte zitternd, — das Geräuſch der 
Kämpfenden wurde ſchwächer, aber der Wind, der ji er- 
hob, wehte mir den Hut von einem der Räuber zu. Ich 
Ful ihn und ſprang auf das Dorf zu, — hier iſt der 

u 1 

Mit zitternder Hand gab ſie ihn Marien, die ihr zu⸗ 
nächſt ſtand. Kaum hatte ihn Marie erblickt, als ſie vor 
Schreck und Schauder wie verſteinert daſtand, denn ſie er⸗ 
kannte das rothſeidne Band daran, welches ſie als Zeichen 
ihrer Liebe um Conrads Hut geſchlungen hatte. Sie ſtaunte 
auf dieſen wichtigen obgleich ſtummen Zeugen, bis ihn der 
Schulze aus ihren Händen nahm. 

Conrads ausweichende Antworten und ſein ſeltſames 
Benehmen nach der Unterredung mit dem Fremden ſielen 
ihr auf auf einmal ein und ſie zweifelte nicht, daß der 
Mann, den ſie liebte, Antheil an dem Ueberfalle genom⸗ 
an und daß Roſa, feine eigene Schweſter, ihn verrathen 
atte. 5 

„Alſo bei den Ruinen, nahe bei der Baſtei, haſt Du 
geſehen, wie ein Mann von zwei Räubern angefallen wor⸗ 

en iſt?“ frug der Schulze. 

„Ja,“ erwiederte Roſa, die ſich jetzt erholt hatte, „und 


dieſer Hut muß einem davon gehören.“ 


„Freunde,“ rief Valentin, „es unterliegt feinen Zweifel. 
daß ein Raub und vielleicht auch Mord in der Nähe un 
ſeres Dorfes verübt worden iſt. Geht nach Haufe und 
holt alle Waffen, die ihr habt, in fünf Minuten ſeid wie⸗ 
der hier, wir müſſen den ganzen Wald durchſuchen. Ich 
als Euer Schulze werde mich an die Spitze ſtellen.“ 
Die Bauern zerſtreuten ſich nach allen Richtungen, um 
den Aufforderungen nachzukommen. Die Frauen und Mäd- 
en kehrten von Furcht und Schrecken ergriffen in ihre 
ohnungen zurück. Ueberall im Dorfe hörte man ein 
leiſes Geflüſter, wer wohl die Räuber ſein könnten. 
Marie allein hatte auf Conrad Verdacht, denn ſie allein 
hatte den Hut ertannt, jedoch behielt ſie ihren Argwohn 
in ihrem Herzen, obgleich der Schmerz, den fie wegen ih⸗ 
res Geliebten empfand, ihr beinah das Herz zerbrach. 
„Marie,“ erkundigte ſich Roſa, indem ſie ihrer Freundin 
Arm ergriff, „wo iſt mein Bruder Conrad?“ 
„Ich weiß es nicht,“ ſtammelte das arme Mädchen. 
„War er nicht hier?“ frug Roſa. 0 
„Ich habe ihn nicht unter der Menge geſehen,“ exwie- 
derte Marie. 
„Du zitterſt, Marie,“ ſagte Roſa, „Du biſt mehr er⸗ 


ſchro cken als ich? Vielleicht befürchteſt Du? — “ 


„Beruhige Dich nur,“ ſagte beſänftigend das gute? n 
„man wird den Verbrechern bald auf der Spur ſein un 
dann können ſie keinen weiteren Schaden anrichten.“ 

„Ich bin nur froh, daß ich das ganze Dorf verſammel 
fand und daß der Schulze ſogleich Maßregeln nahm. Sie 
nur, da iſt ſchon ein Haufen junger Leute bereit und dor 
ein anderer. O, wenn ſie nur die Schurken fangen könnten! 

Während ſie ſo ſprachen langten ſie bei Mariens Haus 
thür au. „Gute Nacht, Roſa,“ ſagte die unglückliche Bra 

„Gute Nacht Marie und was ſoll ich denn meinen 
Bruder ſagen?“ 

„Ich hoffe er wird beſſer ſchlafen als ich!“ entgeguel 
Marie. „Gute Nacht.“ s 

Marie trat in ihr Haus ein und verſchloß die Thüre 
Als ſie auf ihrem Zimmer allein war, konnte ſie die 
lange zurückgehaltenen Thränen nicht länger zurückdrängen 
ſie ließ ſich auf einen Stuhl nieder und weinte bitterlich 

Die erſten . des heranziehenden Gewitte 
wurden gehört und helle Blitzſtrahlen erleuchteten von Z 
zu Zeit das Zimmer, in welchem Marie ſaß. 

In der Zwiſchenzeit verſammelten ſich mehr als fünfzi 
Männer vor dem Hauſe des Dorfſchulzen, die Alle 1 
Gewehren, Aexten und Stangen bewaffnet waren. 


Eben als der Schulze, mit einem langen Säbel bewaff 
net, aus dem Haufe unter fie trat, wurde die kriegsmäßig 
ausſehende Schaar noch um zwei vermehrt — Graf und 
Eberhard — die ſich nach der Bedeutung dieſes Verſan 
melns erkundigten. Valentin berichtete ihnen in Kürze 
was vorgefallen ſei. f 

„Wir gehen mit euch, Freunde!“ rief Graf. „Die Ge 
gend muß von dieſer Rotte befreit werden; alſo vorwärts 
nach der Abtei!“ 

Als Valentin des Hutes erwähnte, den Einer der Räuber 
verloren, war Eberhard genöthigt, ſich an ſeinen Geſährten 
Graf feſtzuhalten, da er kaum im Stande war vor Zittern 
aufrecht zu ſtehen. . 

„Feige Memme!“ raunte ihm der Förſter in ſein Ohr, 
„willſt Du uns verrathen? Sammle Dich; der Hut mit 
dem rothen Bande wird allen Argwohn auf Conrad wer: 
fen und Du kannſt noch Beſitzer des Grundſtücks werden 
denn Marie iſt zu gewiſſenhaft, um ſich mit einem des 
Raubes Angeklagten zu verheirathen.“ 

„Da haſt Du wieder recht“, entgegnete Eberhard. „Onke 
ich begleite Sie“, ſagte er, ſich zu Valentin wendend; Pr, 
will mir nur mein Gewehr holen, das in Ihrer Behauſung it. 

Einige Minuten ſpäter gingen die bewaffneten Männer 
bei Mariens Fenſter vorbei. Ein lang anhaltender Blitz 
ſtrahl gab ihnen eine Gelegenheit, das bleiche Geſicht des 
leidenden Mädchens zu ſehen, welche mit verweinten Aug 
nach dem einſamen Raſenplatze blickte. 

„Haft Du ſie geſehen?“ flüſterte Graf. 8 

„Sie ſcheint auf Conrad zu warten“, erwiederte Förft 

„Ich zweifle, daß er kommen wird“, ſagte Graf. 

„Und wenn er kommen ſollte?“ frug Eberhard zitt 

1 


„Sie wird ihn dieſen Abend zum Letztenmal empfangen 
haben“, entgegnete Graf. + 

Als der Zug den Wald erreichte, brach das Ungewitter 
mit ſolcher Furie los, daß die Bäume ausſahen, als wären 
Ne mit Feuer umgeben, und die Berge ſandten den Don⸗ 
ner in vielfachen Echos zurück, die in ſchnellen Zwiſchen⸗ 
umen auf einander folgten. 

Die arme Marie ſaß die ganze Nacht am Fenſter und 


weinte. (Fortſetzung folgt.) 
—e . — —— — —3 
a Hirſchberg, den 14. November 1858. 


Am 13ten d. Mts. Nachmittags 5 Uhr vereinigten ſich 
die ſämmtlich durch Umlaufſchreiben eingeladenen Wahl⸗ 
männer Hirſchbergs unter dem Vorſitz des Königl. Kreis⸗ 
Verichts⸗ Director Herrn v. Gilgenheimb zu einem 
Comité, welches die Einleitung zu der am 23. d. Mies. 
Anftehenden Abgeordneten⸗Wahl treffen ſoll. Im Verlauf 
r Verhandlung iſt beſchloſſen worden, die Wahlmänner 
es Hirſchberger und Schönauer Kreiſes mittelſt Aufruf im 
„Gebirgs⸗Boten“ zu veranlaſſen, einer Vorbeſprechung zu 
Dionnerſlag den 18. November, 1 Ahr, 
in dem Gaſthofe „zu den drei Bergen“ 
dierſelbſt beiwohnen zu wollen. — Die zu löſenden Auf⸗ 
gaben dürften hauptſächlich in Erörterung und Verſtän⸗ 
digung über die in jüngſter Zeit herausgetretenen Verän⸗ 
ngen in den höchſten Verwaltungskreiſen und demnächſt 
darin beſtehen, wie dieſen neuen Verhältniſſen in dem zu 
erwählenden Abgeordneten genügend zu entſprechen ſei? 
ir wollen ſo klar ausgedrückten Zuſtänden gegenüber, wie 


Ne in der Entlaſſung des zeitherigen und in der Bildung 


eines neuen Miniſteriums vorliegen, hoffen und der Be: 
biamenbeit der beabſichtigten Verſammlung vertrauen: daß 
ie Verhandlungen lediglich in den Grenzen der Sächlichteit 
— Thatſächlichkeit gehalten, zu einem befriedigenden Er⸗ 
gebniſſe führen! 
Möge deshalb dieſer der Anerkennung hochwerthe Be⸗ 
ſchluß bei den Eingeladenen, wie hier im Allgemeinen, die 
Jablverdiente e finden, und der Beſuch dieſer 
Verſammlung ein jo zahlreicher fein, wie ihn der überaus 
Wichtige Zweck von jedem gewiſſenhaften Wahlmanne ſor⸗ 
dert, der ſo glücklich iſt berufen zu ſein, mittelbar durch 
keine Abſtimmung Sr. Königl. Hoheit unſeres allverehrten 
brinz⸗Regenten hoffnungsreiche Regierung zu unterſtützen, 
und hierin des Vaterlandes freudigſten Dank auszudrücken! 


Hirſchberg, den 13. November 1858. 1 
Unſere Urwahlen ſind geſtern vollzogen worden — die 
Theilnabme daran war nicht den Erwartungen gemäß. Er⸗ 


lt wurden: 
m Burg: Bezirk: 
Herr Reht3: Anwalt und Notar Aſchenborn. 
Kreis ⸗Richter Fliegel. 
Kaufmann Möckel. 
Goldarbeiter Fa 72 b TR: 
Im Langgafien: Bezirk: 
Herr Kaufmann Klein. 
Apotheker u. Stadtverordneten⸗Vorſteber Großmann. 
Kaufmann Tileſius. 
Lederhändler Wagner. 


\ 
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Im Schildauer Bezirk: 
Herr Kaufmann Gringmuth. 
Kreis ⸗Gerichts⸗Direktor v. Gilgenheimb. 
Kaufmann Bettauer. 
Dr. medic. Hederich. 
Im Bober⸗ Bezirk: 
Herr Apotheker Behrend. 
: Müblenbejiser Borrmann. 
Färbereibeſitzer Fiebig. 
Im Kirch⸗ Bezirk: 
Herr yuliratd und Rechtsanwalt Robe. 
Rathsherr und Bau⸗Inſpektor Meves. 
Apotheker und Fabrikbeſitzer Dun Bols 
Particulier v. Heinrich. 
Im Sand Bezirk: 
Herr Bleichermeiſter Siegert. 
Fleiſchermeiſter Schmidt. 
: Katbs:Regiftrater Kriegel. 
Die erſte Abtheilun 
die Erwählung eines 
Im Mühlgraben Bezirk: 


war nicht vertreten; es fiel daher 
ählers aus. 


Herr Präſident der Handelskammer und Rathsberr Kauf 


mann Scheller. 
Kreis⸗Richter Schäffer, 
Gerbereibeſitzer Herzog. 
Gaſthofbeſitzer R. Böhm. 
8 Im Schützen Bezirt: 
Herr Kreis » Gerichts Rath Vietſch. 
Juſtizrath und Rechtsanwalt Müller. 
Kaufmann Rimann. 
Zimmermeiſter Haude. 
I ͤͤͤ PFF ͤ pcs 
n Greiffenberg, den 12. November 1858. 
In der heut ſtattgefundenen Wahl der Wahlmänner wur⸗ 
den gewählt die Herren: Sanitäts⸗Rath Ur. Schindler, 
Kreis⸗Gerichts⸗ Rath Streckenbach, Kaufmann Bernhard 
Wiggert sen., Kaufmann Kluge, Kaufmann Schöpp⸗ 
lenberg, Fabrikant Lieut. Seeliger, Apotheker Hall⸗ 
ganß, Kaufmann Rößler, Kaufmann Heyden und Kauf 
mann Apelt. 


Schmiedeberg, den 15. November 1858. 


Im Laufe der nächſten Zeit beabſichtigen die hieſigen Ge⸗ 


ſang⸗Vereine, unter der Leitung des Hrn. Cantors Teige, 
ein Konzert zu veranſtalten, bei welchem auch der Mujit- 
Dirigent Herr Elger mit ſeiner Kapelle mitzuwirken ver⸗ 
ſprochen hat. Außer dem hier lange nicht vernommenen 
„Bergmannsgruß von Anacker“ ſollen mehrere ſehr anſpre⸗ 
chende und gute Kompoſitionen zum Vortrage kommen. — 
Indem wir unſererſeits dem Beſtreben, das Feld der Muſik 
auch in dieſem Winter hierorts anzubauen, ein freudiges 
„Glück auf!“ zurufen, erlauben wir uns, hieſige wie aus: 
wärtige Freunde dieſer edlen Kunft auf die in Ausſicht ſtehende 
Aufführung aufmerſam zu machen. 


Landwirtbſchafticer Verein im Rieſengebirge. 


In der am 28. Oktober d. J. in Hirſchberg unter 
dem Vorſigz des Herrn Rittergutsbeſitzers Kießling abge: 
Ken Sitzung wurden zunächſt neu erſchienene landwirth: 


chaftliche Jeitſchriften vorgelegt und beſchloſſen, daß der 


2 


Proſpekt über die landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen aus 
Vereinsmitteln anzuſchaffen ſei. 

Auf den Wunſch des Vorſitzenden gab Herr Oberförſter 
Haaß ein kurzes Reſums über die am 13. — 15. Septem⸗ 
ber d. J. in Warmbrunn abgehaltene General⸗Verſamm⸗ 
lung des ſchleſiſchen Forſtvereines und er behielt ſich 
vor, ſpäter aus dem a Material über einzelne 
intereſſante Gegenſtände, z. B. über den Gebrauch der Stod- 
Rodemaſchinen, einen ausführlicheren Vortrag zu halten. Da 
der ſchleſiſche Forſtverein eine Exkurſion in der Oberförſterei 
Hermsdorf u /K. vorgenommen hatte, trug der Referent 
eine 8 Beſchreibung dieſes Gebirgsrevieres vor und 
beleuchtete die eigenthümlichen Witterungs⸗, Boden: und 
Wirthſchaftsverhältniſſe, das Vorkommen der verſchiedenen 
Holzarten, den Anbau und die Schlagführung. Dieſe ge⸗ 
drängte Darſtellung wurde mit um ſo größerer Aufmerkſam⸗ 
keit und lebhafteren Intereſſe verfolgt, da über den Forſt⸗ 
wirthſchaftsbetrieb im hiefigen Rieſengebirge noch ſehr wenig 
bekannt iſt. . 

Herr Forſtmeiſter Bormann machte bei dieſer Gelegen⸗ 
beit auf die durch den ſchleſiſchen Forſtverein begründete 
Sterbelkaſſe ſchleſiſcher Forſtbeamten aufmerkſam. 
Dieſer Sterbekaſſen⸗Verein hat den Zweck, bei dem Ableben 
ſeiner Mitglieder den Hinterbliebenen zur Beſtreitung der 
durch den Todesfall erwachſenen Koſten, ſowie zur einſtwei⸗ 
ligen Sicherung ihrer Griftenz eine Unterſtützung von 100 rtl. 
u gewähren. Forſtbeamte, welche das 50. Lebensjahr über⸗ 
ſartdlen, werden, ſeitdem ſich der Verein am 1. Januar d. J. 
konſtituirt, nicht mehr zugelaſſen. Anmeldungen find für 
die Gebirgskreiſe bei dem Bezirksvorſteber dieſes Vereines, 
dem genannten Herrn Forſtmeiſter vorzunehmen. 

Die Beiträge beſtehen im Eintrittsgelde von 1 rtl. 5 jgr. 
und in vierteljährlichen praenumerando zu zahlenden Raten. 
Es find jährlich zu zahlen: im Alter bis zu 35 Jahren 3 rtl., 
von 36 — 40 9 5 3% rtl, von 41 — 40 Jahren 4 rtl. und 
von 46 — 50 Jahren 4% rtl. Bei dem Ableben jedes Mit: 
gliedes empfangen die Hinterbliebenen aus der Vereinskaſſe, 
wenn der Verſtorbene dem Vereine ein volles Jahr ange⸗ 
hört hat, 33 ½ rtl., wenn dieſes zwei volle Jahre der Fall 
war, 66% rtl. und endlich, wenn das Mitglied drei volle 
Jahre angehört hat, 100 rtl. 

Schleſien zählt über 3000 Forſtbeamte und dennoch ſind 
dem wohlthätigen Inſtitute erſt 200 beigetreten. — 

Hierauf hiell Herr Gutspächter Simon einen eingehenden 
Vortrag über die Oben aufdüngung. Er ſtellte mit 
Recht die Frage in den Vordergrund ob das Verfahren auch 
in einem richtigen Verhältniſſe zur Düngeraus nutzung 
ſtehe, da von dem Landwirthe der Dünger als ein Kapital 
999 iſt, von welchem ihm nach dem ie deſſelben 
mehr oder weniger Zinſen zufließen ſollen. Der Referent 
will nur das Obenaufdüngen bei ſeichter Ackerkrume geſtatten 
und wo bei ſtarker Abdachung eine Bodenabſchwemmung zu 
befürchten iſt; dagegen dem humoſen Boden alle düngenden 
Ingredienzien einverleiben, welche deſſen Fruchtbarkeit erhöhen. 

Daß bei der 1 gleichmäßig jeder Theil der Bo⸗ 
denkrume mit düngenden Stoſſen d 2 wird, iſt zweifellos, 
zweifelhaft ift die Nachhaltigkeit dieſer Düngungs⸗Methode. 

Nach längerer Debatte zog der Vorſitzende das Niere 
daß die Obenaufdüngung zeſſer, als die Düngung zur letzten 
Furche ſei; das Beſte ſei aber das Unterbringen des Dün⸗ 
gers mit der erſten Furche. . 
Herr Simon zeigte Heine Melolouthen⸗Larven 

vor, deren Fraß ka in einer Roggenſaat recht umfänglich 


1440 — 


n (Nebſt Beilage.) 


durch Vergelben derſelben bemerklich gemacht hatte. D 
Larve benagt die Wurzeln der Pflänzchen, wäh dann! 
wenig Tagen abſterben. An der kleinen Larve war ſchw 
zu erkennen, welcher Art ſie angeböre. Am meiſten Wah 
ſcheinlichkeit war vorhanden, daß ſie von dem Brachkäfen 
melolontha hosticola, herrühre. Feinde dieſer ſchädliche 
Larven find die Saatkrähen und Maulwürfe, deren Schonu 
nicht eindringlich genug zu empfehlen iſt. 

Nach Anweiſung des hoben Landes⸗Oekonomie⸗Collegiur 
erfolgte demnächſt die Ausfüllung der diesjährigen Kultur 
tabellen. Im Durchſchnitt ſtellt ſich folgender Körn 
trag heraus: beim Weizen 0,77, Roggen 0,75, Gerfl 
0,64, Hafer 0,78, Erbſen 0,30, Kartoffeln 0, 
Raps und Rübſen 0,37, Flachs 0,0, Runfelrübe 
0,61, Mohrrüben 9,90, Grummet 1,04. ö 

„Endlich erſtattete die dieſerhalb ernannte Kommiſſion 2 
richt über die Reſultate der Konkurrenz⸗Kulturvel 
ſuche mit Runkelrüben. In Folge der Aufforderun 
im verfloſſenen Frühjahr hatten ſich 13 Mitglieder zur 
currenz gemeldet. Wegen der diesjährigen hböͤchſt ungünft 
gen Witterungsverhältniſſe, ſowie wegen des durch die Ci 
gerlinge herbeigeführten Schadens in den Rübenfeldern hatte 
ſich 9 Verſuchsanſteller bewogen gefunden, ihre Anmeldunge 
zurückzuziehen. Mitte October hatte ſich die Kommiſſiol 
dem Prüſungsgeſchäſt unterzogen und folgende hervorzuh 
bende Reſultate pro Morgen nach Zollgewicht mit Abzug vol 
5 Prozent anhängender Erde gerechnet, vorgefunden: 

J. bei dem Herrn Inſpettor Kerber, Dominium O be 
Wolmsdorf 362 ½ Ein, Rüben und 1297 Ctn 
Blätter und 

2. bei dem Herrn Oekonom Günther zu Hirſchbe 
208%, Ctur. Rüben und 31 ½ Cinr. Blätter. 

Bei den übrig gebliebenen beiden Konkurrenten hatte de 
Ertrag eine gewöhnliche Durchſchnittsernte von 120 — 150 Gi 
pro Morgen nicht erreicht. 

Von einer Kommiſſion war das Reſultat von 1 Morge 
Runkelrüben des Dominiums Langhelwigsdorf, He 
Richard Kramſta gehörig, ermittelt, welches, well di 
Anmeldung zu fpät eingegangen, zwar nicht konkurriren konnte 
aber eine ſehr anerkennende Erwähnung verdient: Die Pri 
jung batte dort ergeben: 439 Ctur. Rüben und 207 Ein 
Blätter, Man ſieht, wie hoch ſich der Ertrag bei rationelle 
und ſorgfältiger Behandlung ſteigern läßt. | 

Nach dem Antrage der Kommiſſion wurde beſchloſſen, da 
der erſte Ehrenpreis von 20 rll. zurüdzubebalten, der zweil 
dem Herrn Kerber für das Dominium Ober⸗Wolms 
dorf, Herrn Richard Kramſta gehörig, mit 15 rtl. un 
der dritte Ehrenpreis dem Herrn Günther zu Hirſch 
berg zuzuerkennen ſei. Die Vetſammlung ſchritt ſofort z 
Ausführung dieſes Beſchluſſes. 

Die Bearbeitung des Ackers zu Runkelrüben hatte aul 
dem Dom. Ober Wolms dorf derartig ſtattgefunden 
daß im Herbſte 1857 acht Fuder Rindviehdünger pro Morg 
verwendet, der Boden tief gepflügt und gewalzt über Winte! 
liegen gelaſſen worden. Im laufenden Frühjahre wurde de 
Acker geegt, gerührt, geegt, gewalzt und Dämme gezogen 
welche mit leichter Walze eingewalzt worden. Die Körne 
wurden am 1. Mai gelegt; die . den 3. Juni da 
erſtemal behackt. Die Entfernung der Rüben betrug 10 u 
23 Zoll; fie wurden nicht beblattet. Herr Günther be 
außer 12 Fuder Dinger noch 1½ Ctnr. Knochenmehl pr 
Morgen angewendet und die Pflanzen 16 Zoll von einan 
der gepflanzt. 
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ge zu Nr. 92 des Boten 


Ein ladung. f 


aus dem Rieſengebirge 1858. 


Zu einer Vorbeſprechung wegen der von Seiten des Hirſchberger 


und Schönauer Kreiſes zu wählenden zwei Abgeordneten für das Beer 
ordneten⸗Haus werden die Herren Wahlmänner der genannten beiden Krelſe 
auf Donnerſtag den 18. d. Mts., Mittags 1 uhr, 


0 


5 in den Saal des Gaſthofes „zu den drei Bergen“ hierſelbſt 


ergebenſt eingeladen. 


Hirſchberg, den 13. November 1838. 
Das Comité der Wahlmänner der Stadt Hirſchberg. 


An die Herren Wahlmänner des Wahlbezirks 
der Kreiſe Hirſchberg und Schönau. 
um jedem möglichen Irrthum oder Verwechſelung zu be; 
egnen, erlaube ich mir die Benachrichtigung, daß nicht ich, 
Adern der Mittmeifter Baron Zedlitz zu Nieder: 
Kauffung, von einem Theil der Wahlmänner deider Kreiſe 
als Candidat zum Abgeordneten Hauſe en worden fit, 
nachdem ich ſchon vor längerer Zeit erklärt hatte, nach einer 
eimaligen mich ehrenden und beglückenden Wahl, für dies 
al auf Wiedererwählung verzichten zu müſſen. 
Tiefhartmanns dorf, den 14. November 1858. 
Der bisherige Abgeordnete 
Hugo Baron Zedlitz Neukirch, 
Königlicher Kammerherr. 


| Familien -Angelegenbeiten. 


Entbinpungs: Anzeige. 
7202. Geſtern Abend um 11 Uhr wurde meine liebe Frau 
don einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
eslau, den 15. November 1858. 
Diaconus Heſſe. 


Todesfall Anzeigen. 

7169. Heut ſtarb unerwartet in Zittau am Nervpenfieber 
meine innigſtgeliebte Schwiegertochter, Thecla Menzel 

Berger, nach einer nur zweimonatlichen glücklichen 
obe. Statt jeder beſondern Meldung zeige dies allen Freun⸗ 
en und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, an. 
„Schreiberau, den 9. November 1858. C. Menzel. 
164. Heute Nacht %, 1 Uhr vollendete nach vierwochent⸗ 
fi em Krankenlager ihre irdiſche Laufbahn unſere innig ge⸗ 
00 te gute Mutter, Frau en Nofine verwittw. 

eißler, geb. Noack. Dies zeigen, tief betrübt, allen 
Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme dittend, er⸗ 
gedenſt an die Hinterbliebenen. 
Lauban, den 11. November 1838. 


Kirchliche Nachrichten. 
Getraut. 
armbrunn, D. 1. Novbr, Herr Joh. Gottlieb Andert, 
% beſ. u. geweſ. Orksrichter in Hermsdorf, mit der verw. 
au Buch bindermſtr. Joh. Chriſtiane Reißig, geb. Theunert. 
1 f 


er! 


— D. 7. Heinrich Hampel, Zimmergeſ. aus Hermsdorf, mit 
Henriette Wilhelmine Thiel. 

Heriſchdorf. D. 1. Novbr. Robert Theodor Wendes, 
Steinarb., mit Henriette Pauline Edert. : 

Schmiedeberg. D. 2. Novbr. Herr Chriſtian Theodor 
Lorenz, Lackirer, mit Jgfr. Emma Mathilde Pauline Bader. 
— D. 8. Karl Auguſt Krabel, Zimmergeſ., mit Kuroline 
Pauline Rüffer. 

Landeshut. D. 8. Novbr. Iggſ. Ernft Auguft Krauſe, 
Inw. in Petzelsdorf FR mit Igft. 1 Karoline Krauſe aus 
Alt⸗Weißdach. — D. 8 Jag. arl Robert Guſtav Kade, 


Schuhmachermſtr. allg., mit Igfr. Erneſtine Friederike Unger 


aus Kupferberg. — sog! Karl Oswald Raupach, Schmiede⸗ 
mſtr. hierſ., mit Frau Paul. Louiſe Wittwer, geb. Leuſcher. 

i RBEHt, D. 25. Oktbr. Friedrich Wilhelm Räder, 
Töpfermſtr., mit Auguſte Marie Karoline Thiele. 

Friedeberg a. . D. 1. Novbr. Friedr. Will: Dittrich, 
Rathskellerpächter, mit Igfr. Johanne Erneſtine Rösler aus 
Egelsdorf. — D. 10. Iggſ. Friedr. Wilhelm Siebeneicher, 
Kupferſchmiedmſtr., mit Igfr. Auguſte Emilie Exner. 

Goldberg. D. 1. Novbr. Herr Adalbert Kindelmann, 
Unteroffizier, aus Poſen, mit Iafr. Pauline Mülchen. — 
D. 2. Herr Louis Pradel, Kürſchner, mit Igfr. Erneſtine 
Thulmann. 

Geboten. 

Warmbrunu. D. 23. Oktbr. Frau Glasmaler Rinle 
S., Karl Herrmann Emil. 
Heriſchdorf. D. 11. Oktbr. Frau Freigutsbeſ. Schoder 
S., Ernſt Heinrich Herrmann. — D. 15. Frau Kutſcher 
Blümel e. T., Anna Auguſte Henriette. 

Schmiedeberg. D. 26. Oktbr. Frau v. Kämpf e. S. — 
D. 27. Frau Bandmacher Schmidt in Hohenwieſe e. S. — 


- 
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D. 30. Frau Schichtmeiſter Nitſchle e. S. — D. 31. Frau 


Bergmann Mende e. T. — Frau Tiſchlermſtr. Exner e. S. 
— Frau Weber Büttner in Hohenwieſe e. T. — D. 7. Nov. 
Frau Kutſcher Veſt in Arnsberg e. T. 
Landeshut. D. 9. Oktbr. Frau Schuhm. Gerlach e. 
— D. 30. Frau Seifenſiedermſtr. Geisler e. S. — Frau 
nw. Exner e. T. — D. 31. Frau Baumeiſter Dörnert e. 
S. — D. 1. Novbr. Frau Tuchmachermſtr. Braungart e. T. 
— Frau Buchdrucker Breiter e. T — D. 4. Frau Gaftwirth 
Baäuerlin in Nieder⸗Zieder e. S. 

Greiffenberg. D. 19. Oktbr. Frau Buchbindermeiſter 
Trautmann e. S., Friedrich Robert. 


* 
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Gehtorben 3 5 
Heriſchdoxf. D. 2. Nopbr. Christiane Erneſtine Wilbel?«“:ͤ 
mine, älteste Tochter des Maurergeſ. Zimmer, 12 J. 9 M. 2 


Er 


In 


17 T. — D. 4. Igfr. Marie Sophie Auguſte Lägner, jgſte. 
Tochter des Suu. Ackerbeſ. Nen 1005 7 M. 10 ig 
Schmiedeberg. D. 26. Oktbr. Herr Moritz v. Fröhlich, 
Königl. Preuß. General⸗Lieutenant a. D., 71 J. 4 N. 13 T. 
— D. 6. Nobbr. Karl Auguſt, Sohn des Zimmergeſ. Schrei: 


ber Fe 
Landes hut. D. 6. Nopbr, Anna Pauline Wilhelmine, 
Tochter des Bäckermſtr. Junghans, 3 M. 26 T. — Richard 
ertmann, Sohn des Guterablader Weiſt, 5 M. 6 T. — 
ohanne Beale geb. Tſchentſcher, verw. Steinbrecher Jenke 
zu Leppersdorf, 72 J. 
Hohes Alter. 
Goldberg. D. 31. Oktbr. Verwittw. Frau Into, Adolph, 
84 J. 4a m. 3 


Literariſches. 
Leidenden und Kranken 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und Iranco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Ur. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Antrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, Bleich⸗ 
ſucht, Mthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Gpilepſie, oder andern Krankheiten behaftet 
find und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 
der Geſundheit liegt, auf die untrüglichen und bewähr⸗ 
ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt ate 
Hofrath Dr. Gd. Brindmeier 
4036. in Braunſchweig. 
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n Kalender für 1859 
in allen Sorten und für jedes ng find bei mir vi 
räthig. Da ich Kalender und ſonſtige Bücher nicht ha 
ſiren ſchicke, fo verkaufe ich dieſelben / bis 1 ig 
billiger, als die Herumträger ſolche ausbieten. 

A. Waldow in Hirſchberg. 


Muſikaliſches. 
Freitag den 19. November, Abends 7 Uhr, giebt d 
hienge ‚Männer » Gefangverein für dieſen Winter die 
muſikaliſche Abendunterhaltung im Schießhausſaale, 
ladet dazu hierdurch ergebenſt ein. Zur Aufführung lomm 


Eine Sängerfahrt ins Rieſengebirge 
Ein Cyclus von 15 Geſängen mit Deklamation und O 
cheſterbegleitung von W. Tſchirch. 
Entrée: 2½ Silbergroſchen. Parke. 
Friedeberg a. Q., den 13. November 1858. N 


7177. 


Geſchente zur Verlooſung für die Gnadenkirche ginge 
ferner bis heut ein: i 1 
ein Paar Glas⸗Unterſatze, ein Körbchen, ein Shwal, 
Lampenteller, eine — 5 Gemälde, eine Ritſch 
(Stickerei), ein Paar Aermel, ein Chemiſett, 2 Paar Schlaf 
ſchuhe, eine Medaille, eine Filetdecke und ein Ruhekiſſen. 

Hirſchberg, den 15. November 1858. 
Das Comité. 


Plan der Lotterie, | 


deren Einnahme zum Beſten der evangeliſchen Gnadenkirche hierſelbſt an deren 150 jährigen Jubelfeſte 
im Jahre 1859 beſtimmt iſt. 


8 Loos koſtet 5 
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Kaufleute hierſelbſt. 


r. 
Die Ausgabe 5 unterzeichneten Comité mitglieder und öffentliche Läden haltenden Herren 


Die Gewinne beſtehen in zum Theil 9 werthvollen, bereits eingegangenen und noch zu erwartenden 


g Geſchenken von Gönnern des Unterne 


mens, namentlich in Gemälden, Kupferſtichen, Lithographien 


Büchern, Muſikalien, Albums. Porzellan- und Glaswaaren, Tapiſſerien, diverſen Stickereien und 


andern weiblichen Arbeiten. 


x 
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4. Der Tag der öffentlichen Ziehung und fpäter die Gewinnliſte werden im Gebirgsboten inſerirt werde 
8. Alle Gewinne, welche 4 Wochen nach der Ziehung nicht gegen das betreffende Gewinnloos abgeholt 
ſind, verfallen für die Zwecke des Unternehmens. 
8. Geſchenke der unter 3 bezeichneten Art, auf deren reichliche Einſendung wir fernerweit vertrauungsvol 
hoffen, bitten wir, wie bisher, an das Comité⸗Mitglied Bürgermeiſter Vogt bier abzugeben. 
Hirſchberg, den 15. Oktober 1858. 


Das Comité: Ru | 
Fr. Kfm. Bettauer, Apoth. Daufel, Areis⸗Richt. Fliegel, Obriſt⸗Lieut. Gießel, Landräth 
v. Grävenitz. Apoth. Großmann, Poſt.⸗Dir. Günther, Paſt. Henckel, Kr.⸗Ger.⸗Dir. Herzber 
Kr.-Ger.⸗Räth. Jäckel. Kfm. Klein, Gymn.⸗Dir. Körber, Kfm. Kuntze zen. Dir. Lampert“ 
Partik. Lundt, Oberſt⸗Lieut. v. Maltitz, Juſt.⸗Räthin Müller, Geh. San.⸗Räth. Schäffer, Goldart 
Schliebener, Kfm. J. Scholtz, San.⸗Räth. Tſcherner, Kr.⸗Ger.⸗Räth. Vietſch, Bürgerm 


ert Partik. Harrer, Partik. v. Heinrich, Buchhändler und Stadtbuchdruckerei Beſitzer Krahn 


3 5 Bogt, Paſt. Werkenthin. 
Buchdruckerei⸗Beſitzer Landolt, Major a. D. Thomaffin, Bürgermeiſter Vogt. 
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das Wohl der arbeitenden Klaſſen. 
Dem Beſchluſſe der letzten General⸗Verſammlung vom 
Ottober c. gemäß findet die nächſte Sitzung ünſeres 
teins am: . 

donntag den 21. November, Nachm. um 3 Uhr, 
„Gaſthofe zu den 3 Bergen ſtatt, und werden die geehrten 
itglieder zu recht zahlreichem Erſcheinen ergebenſt eingeladen. 
n 

I. Bericht der Prämiirungs⸗Kommiſſion. 

2. Antrag wegen des Bezuges von Lebensmitteln. 

3. Vorſchläge, die Errichtung einer Fortbildungs⸗Anſtalt 
in Hirſchberg betreffend. 7197. 
. Verſchiedene Sektions Anträge. 
Erdmannsdorf, den 15. November 1858. 


2 Der Vorſitzende. Kobes, 


MAN 2. d. 3. F. 20. XI. 5. H. H l. u. T. 


| 0 Schönauer Zveig „Verein fur 8 


gation Behufs Einrichtung von Gas beleuchtung im & 


Sparverein, 

Freitag den 19. November Relsvertheilung beim Ga 
PR er 12 85 Welz von 8 Uhr an für die Spore de 
Vorstadt, Nachmittags der innern Stadt. Bei Unterzeichns⸗ 


tem Sonnabend den 20. November Graupen und Montag 
den 22. November Ne 
Hirſchberg, den 14. November 1858. C. Lundt. 


Sitzung der Stadtverordneten 

Bene den 19. November, Nachmittags 2 Uhr. 

ewilligung der Koſten bei Einrichtung des Pfandleih⸗Amts. 
— Geſuch um Unterſtügung. — Reſeript der Königl. Regie⸗ 
rung in e — Jahresbericht reſp. Kaſ⸗ 
ſenabſchluß der Darlehnskaſſe. — Antrag auf Pacht 8 
ließ; 
bauſe Seitens des Herrn Kaufmann Wechſelmann. — Ver⸗ 
pflichtung des Herrn 605 a. D. v. Senden als Nathsherrn. 
— Stadthauptkaſſenabſchluß pro October c. — 
> Großmann, SB, 


K Be" Amtliche und Privat Anzeigen. 
Min. Bekanntmachung. 


1 Die in den letzten Wochen allerdings vorhanden geweſene Möglichkeit, daß es von mit 
Befordert werden könnte, meinen Beruf im Hirſchberger Kreiſe aufzugeben und eine andere Stellung 
zu übernehmen, hat zu der gewiſſen Annahme Veranlaſſung gegeben, daß dieſer Fall ſchon beſtimmt 


angetreten ſei. 


8 So ſchwer es mir geworden wäre, den Kreis und Beruf zu verlaſſen, an dem mein ganzes 
Herz hängt, ſo groß iſt jetzt meine Freude, wo es nach Gottes Fügung entſchieden iſt, daß ich in 
meinem gegenwärtigen Beruf verbleiben und dem Wohl des Kreiſes, welches mir wahrhaft am 
Herzen liegt, noch länger meine geringen Kräfte widmen darf. 


Hirſchberg, den 14. November 1858. 
Der Königliche 


—— —U—öUÜ— . vu ů XEU¼ů— 


7168. Bekanntmachung. 

1 Der über den Nachlaß der verebelichten Premier-Lieutenant 
André, gebornen von Saliſch, hierſelbſt eröffnete ge: 

eine Concurs iſt beendet. 


. den 9. November 1858. \ 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. J. Abtheilung. 
7200. Oeffentliche Aufforderung. 


h Ueber den Nachlaß der am 22. März 1858 zu Schmiede⸗ 
775 ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments verſtorbenen Wittwe 
(cer mann Chriſtiane geb. Fleiß, iſt das erbſchaftliche 
iquivations⸗Verfahren eröffnet worden. TE 
Es werden daher die fämmtlichen Erbſchafts⸗Gläubiger 
did Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 
!eielben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
we bis zum 11. December 1858 einſchließlich 
Wers ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Aber. ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine 
Abſchrift derselben und ihrer Anlagen beizufügen. 
de Die Erbſchaftsgläubiger und Yegatare, welche ihre or: 
ngen nicht innerhalb der beſtimmten Mit anmelden, 
erden mit ihren Anſpruchen an den Nachlaß dergeſtalt 


1 werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung 


Landrath. (Gez.) von Grävenißz. 


nur an Dasjenige halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen von 
der Nachlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 
der Erblaſſerin gezogenen Nutzungen noch übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Prätluſtons⸗Erkenntniſſes findet nach 
Verhandlung der Sache in der auf 
. den 21. Decbr. 1858, Vorm. II Uhr. 
in unſerm Andienz⸗Zimmer No. 1 anberaumten öffentlichen 
Sb ſtatt. 
Hirſchberg den 9. Nopember- 1858. 9 
Königliches Kreis ⸗ Gericht J. Abtheilung. 


7167 Belanntimahung. 
Dünger Verkauf. 


Der in der biefigen gerichtlichen Gefangenen⸗Anſtalt ge⸗ 
wonnene Dünger ſoll auf den 


18. Novbr. 1858, Nachmittags 2 Uhr, 
von dem Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Kepper in der Gefangenen⸗ 
Anſtalt hierſelbſt im Wege des Meiſtgebots gegen baate Be⸗ 
zahlung verkauft werden; wozu Kaufluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. Hirſchberg, den 5. November 1858. 
Königliches Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 
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wozu dierdurch auf den 


5 gt | GERWANIHA, 


80 empfiehlt ſich der Vertreter der Germania 


in r e 3 — 1444 — 2 
7163. Bekanntmachung. Öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle gegen gleich bag 
Der über das Vermögen des Kanſmaung J. A. Schier Bezahlung 5 werden. e 0 l 
1 ease Dr dende n iſt beendigt. f 8 den II. S 52 4 
enberg, den ovember x äflich zu Stolberg 'ſches t . 
Königlices Kreisgericht. I. Abtheilung. 3 . = 2 . - 


Der Kommiffar des Konkurjes. gez Zelter. Scr G ch g ccc 


HE 7165 

7196. 6 2 7163. Auktion. 

Klötzer 2 Verkauf. N Wegen Dismembration unſrer biefigen Wirtbſchaft 
In den nachftehend benannten Repieren der Oberförſterei & ſoll das Plus- Inventarium, welches in 2 Zug⸗ 

Hermsdorf u. K. joll von dem dießjährigen Holzeinſchlage B Ochſen, 2 jungen Ochſen, 1 Kub, 1 Kalbe und ver⸗ 

die nachſtehend angegebene Zabl Klötzer, in den benannten ® ſchiedenem Ader- und Wirthſchafts⸗Geräth, incl. einem 

Revieren, in Loſen an den Meiftbietenben verkauft werden, als: . Fuhrwagen, beſtebt, tommende Woche, 

Im Forſt⸗Revier Hermsdorf u. K. 1921 Stück Klötzer. & Birken den 23. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
. Hain 231 5 in unfrer Behauſung meiſtbietend vertauft werden, 
ent N an 2 3 und laden Kaufluſtige hierzu ein 
Das Giersvorf 112 8 Die Bedingungen werden im Termin vorgelegt. 


: i . f i 5. N . 1858, 

Der Verkauf dieſer Klötzer erfolgt den 24. November a. e. * m 5 7 . Eheleute. 
früh von 9 Uhr an im Gaſthofe „zum weißen Löwen“ bier. ®_ n N 
Die näheren Verkaufs Bedingungen ſowie die Lagerplätze Bech ches 
dieſer Klötzer find ſowohl bier als auch in der OberförſterrettT2e2LeLgsei:i . 


zu Giersdorf in den gewöhnlichen Amtsſtunden zu erfahren. Zu verpachten. - 

Die Bezahlung der erftandenen Klötzer muß im Königl. 7170. Eine Mühle mit ausreichender Waſſertraft im G 
Preuß. Gelbe erfolgen. birge iſt zum Neujahr, auch noch eher, zu beziehen; die 

Hermsdorf u. K., den 13. November 1858. Anlage eignet ſich auch für verheirathete Müllergeſelle 

Neibsgräflid v. Schaffgotſch ſches welche in dieſem Verhältniß der Meiſter⸗Prüfung nicht 
Artiſtandesberrliches Kametal: Am.. derporfen find. r 
En Di Tender. ee 
e auf der Staats Chauſſee zwiſchen Hirſchbera und 7210. Eine Wafjermühle iſt mit oder auch ohne Ad 

Schmiedeperg belegene Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Schwar ir G. 
bach, welche für eine Meile Chauſſeegeld erhebt, jo ER m 2 — enen G. Mever 
J. Januar k. J. ab an den Meiſtbietenden verpachtet werden, 7189. Dank. 


Allen Denen, welche während der Krankheit meiner en 


h g . ; 2 „ ſchlafenen theuren Gattin, jo auch bei der Beerdigung d 
im Geſchäfte-Lokale des Steuer⸗Amts zu Hirſchberg Termin 1 ben mir auf fo vielfache Weiſe ihre Tbeilnahms — 1 


> . M .. r 2 4 2 ö 1 
von 100 Thaler baar oder in preußiſchen Staatspapieren 7205. Dantſa gun 


werben im Jannewitzer Revier, am Zimmerbau, circa zwei begleitet haben. Möge Sie Gott noch lange vor ähnliche 
tauſend Stüd Klötzer in Parthien von 100 bis 200 Stück Schickſal bewahren! Die trauernde Mutter Wittwe Moſig 


Auzeigen vermiſchten Inhalts. 


Lebens - Berficherungs - Aktien -Geſellſchaft zu Stettin. 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. N 
Zu den auf den Grundſatz der gegenſeitigen Beerbung der in demſelben Kalenderjahre geborenen Kinder gebauten 


2 
Kinder Verſorgungs „Kaſſen we. 
der Germania können alle jeit 1846 incl. geborenen Kinder auch bis Ende December 1858 eingeſchrieben werden 
Die zu zahlenden Beiträge find geringer, wenn der Beitritt bis Ende December 1858 erfolgt, als wenn dies erf 
Pater geſchiebt. Zur Vermittelung von Zeichnungen zu dieſen Kinder Verſorgungs⸗Kaſſen, welche ſich beſonders auch z 
Weihnachtsgeſchenken eignen, ſowie zur Vermittelung aller Verſicherungen auf den Todesfall und den Lebensfalf 


Julius Liebig in Hirſchberg; N C. W. offmanu in Landeshut; 
Bugo John in Razer 8 W. Meiker in Lauban. 
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7179. A 1 i 8 ! ® 


Hiermit zeige ergebenft an, daß ich das von meinem & 
Bader Manne gegründete und unter der Firma Carl & 
eyer bierjelbft beſtandene Geſchäft an den Kauf- & 
mann Herrn Heinrich Günther aus Trebnitz 
käuflich übergeben babe. 5 l 
5 aſſiva und Aktiva ordne ich ſelbſt. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen s 
danke, bitte ich daſſelbe auch auf meinen Herrn Nach: & 
D folger übertragen zu wollen. 
8 chönau im November 1858. 
f Verw. Hof. Beyer. 
8 5 
& Bezugnehmend auf Vorſtehendes erlaube mir erge⸗ 
} benſt anzuzeigen, daß ich das bis jetzt unter der Firma! 


W 


Carl Beyer hierſelbſt beſtandene 


Taback-, Cigarren-, Porzellan und 
8 Glas Geſchaft 
0 


J von der 125 Beſitzerin, verw. Frau Kaufmann 


F ſchenkende Vertrauen in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. J 


| immer zur befonderen Aufgabe machen, das mir zu g 


Schönau, im November 1858. 
Heinrich Günther. 


| See ebee Wöchchchchchochchchchchchchchchch 
178. Bei unſerm Umzuge von hier nach Nieder⸗Bögendorf 
dei Schweidnitz, jagen wir allen unſern Freunden und Gön⸗ 
nern ein herzliches Lebewohl, mit der Bitte uns auch 
im der Ferne ein freundliches Andenken zu bewahren. 
Schubert, Zimmermeiſter, und Frau. 
Schönau den 17. November 1858. 


280 2 


7191. Ich warne hiermit Jedermann, meinem Manne, dem 
Mferdeßändier Auguſt Scharf, weder Sachen abautaufen, 
noch auf mich etwas zu borgen, indem ich nichts für ihn 


dahle. Johanne Scharl, Stellbeſitzerin zu Wieſau 
8 bei Bolkenhain. 
7184. Ehrenerklärung. 


Laut ſchiedsamtlichen Vergleich bitte ich den Inwohner 
Karl Traugott Koppe zu Hohenwieſe wegen der ihm zuge: 
fügten Beſchimpfung hiermit öffentlich um Verzeihung. 
Gottlieb Jochmann. 


Hohenwieſe den 11. November 1858. 


7174, Die von mir gegen die Inwohner und Tagearbeiter 
t &: ft Ohman schen Eheleute wege ausgeſprochene Ver⸗ 
tigung nehme ich hierdurch zurück, erkläre dieſelben für 
unſchuldig und warne vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 
r Joh. Ehrenfried Baumert. 


1 Egelsdorf den 10. November 1858. 


Dechchchc csc 


Ss Photographie b 
8. 9 2 +. folge beebre ich mich hier⸗ 
mit ergebenft Aae en, daß die Anfertigung photogr. Bil⸗ 
der auf Glas, Wachsleinwand ꝛc. (zum freie von 20 Sgr. 
an und höher) nunmehr im Neu⸗Warſchau⸗Saale von 9 bis 
3 Uhr täglich ſtattfindet. Da die Bezahlung nur dann be⸗ 
anſprucht wird, wenn die volllommendſte Aehnlichkeit aner⸗ 
kannt iſt, ſehe ich zahlreichen Beſtellungen entgegen, die ich 
in meiner Wohnung, im Hinterhauſe des Herrn Lederhändler 
Wagner, abzugeben bitte. r 

Ein Viertel⸗Apparat von Waibel, vollſtändig eingerichtet 
für Daguerrotypie und Photographie auf Glas und Papier, 
iſt zu verkaufen und wird auf Verlangen die Anfertigung 
erwähnter Bilder auf praktiſchem Wege mündlich oder ſchrift⸗ 
lich mitgetheilt. Th. Lin ck. 

Verkaufs Anzeigen. f 
2107. Ein D Haus nebſt 6 Scheffel gutem 
Acker in der Stadt Volkenhain ift aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe iſt im beſten Bauzuſtande und enthält 
4 heizbare Stuben, gewölbte Stallung und großen Keller. 
Preis 1550 rtl.; davon bleiben 700 rtl. darauf ſtehen. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt : 5 
der Sohn des Thierarzt Härtel in Boltenhain. 


7166. Das ohngefähr 200 Schritt von der Wilhelmshütte 
zu Ober⸗Eulau bei Sprottau entfernt liegende Etabliſſe⸗ 
ment, mit durchweg maſſiven Gebäuden, in welchem 
Schank⸗ und Speiſewirthſchaft betrieben wird, ſteht unter 


ſehr annehmbaren Bedingungen zum Verkauf und würde ein 


Conditor oder Bäcker in demſelben bei der großen Frequenz 
ein rentables Geſchäft machen. Nähere Auskunft erteilt 
der Controleur Wilhelm in Sprottau. 


Haus Verkauf. 


Eingetretene Verhältniſſe veranlaſſen mich, mein auf der 
inneren ſchildauer Straße gelegenes Haus Nr. 83 unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen bald zu verkaufen. Daſſelbe 
iſt in gutem Bauzuſtande, bat zwei Verkaufsladen, jechs 
Stuben mit drei Alkoven, fünf Kammern, Wäſchboden, 
roße Holzremiſe und einen ſchöͤnen Keller; auf einer der 
requenteſten Straßen liegend, würde ſelbiges ſich, ſeiner Räum⸗ 
lichkeit wegen, zu jedem Geſchäft eignen. Die Hälfte der 
Kaufgelder kann darauf ſtehen bleiben. Das Nähere beim 
Bäckermeiſter Müller. 


8 An; 
. Avis. f 
Ein Rittergut zum Preiſe von 110,000 Thlr. und ein 


dergleichen zu 65,000 Thlr., ein Vorwerk zu 50,000, eins zu 
27,000 Thlr. jo wie mehrere Ruſtikalgüter, alle in dem 


7153. 


Jauer und Liegnitzer Kreiſe nahe der Stadt gelegen, ſo wie 


eins der frequenteſten Caffee häuſer in Liegnitz können 

ſofort käuflich überlaſſen werden. 2 
Auch zwei Ritterguts pachten werden gegen franco 

Anfragen nachgewieſen von E. F. Sander in Liegnitz. 


6863. Projectir⸗Papier in Decimal: und Duodezimal⸗ 
Format, geeignet zu raſchen Entwürfen von Bau- und andern 
Zeichnen S ſowie mein reichhaltiges Lager von: 
Zeichnen, Schreib-, Poſt⸗, Seiden, Copir⸗, Pauſen⸗, Chablo⸗ 
nen: und Aktendeckel⸗Papieren — Schreib? und Zeichnen⸗ 
Materialien — fertigen Schreib⸗, Zeichnen, Notiz: und Conto⸗ 
Büchern empfiehlt C. Weinmann. 
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Belanmtnabung, 

Das sub Nr. 117 in der Kreuzgaſſe hierſelbſt gelegene, 
mit vier Bieren brauberechtigte Haus und Bierhof, 
nebſt dem dabei befindlichen Garten mit Sommer ⸗Salon 
und Kegelhaus, welche Räumlichkeiten bisher von der hieſi⸗ 
gen Reſſourgen⸗Geſellſchaft als Geſellſchafts⸗Local benutzt 
worden ſind, ſoll von mir verlauft werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Termin 
auf den 26. November d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in dieſem Hauſe angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige ich hiermit 
einlade, mit dem Bemerken, daß zur Annahme von Kauf⸗ 
geboten von Jedem 250 rtl. Kaution zu erlegen find. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden, und iſt das Grundſtück von den Bauhand⸗ 


7777 ͤ ͤ V 
1446 — 


7159 


1 * 2 * 0 8 
Zwei eichene Mühlwellen, 
davon - 

I Welle 26 Fuß lang, am Stammende 2% zus im Du 
drat, am Zopfende 2½ Fuß im Durchmeſſer ſtar 

(nur oberflächlich beſchlagen, auch zu andern Zwecke 
verwendbar,) und 

1 Welle (aut, aber ſchen benutzt,) 18 Fuß lang, 19 gel 
Durchmeſſer, 4 

hat zum Verkauf lagern . ee 
der Maurer: u. Jimmermeiſter Altmann in Hirſchberg 


7203. Zwei bochtragende gute Nuß kü h e und eine Kalt 
ſind zu verkaufen beim 


4 Was nicht 
7209. 


werkern auf 2538 rtl. 15 ſgr. abgeſchätzt worden. In dem 
Haufe befinden ſich 5 Kellerräume, im untern Stock 2 Stuben 
mit einer Alkove, Küche und Speiſe⸗Gewölbe, und im obern 
Stock ein großer Saal nebſt einem geräumigen Nebenzimmer. 
Lauban, am 9. November 1858. 5 

Der Rechts Anwalt Juſtiz⸗ Rath Neitſch. 

6085. Prxeiswürdig zu verkaufen find: 
1.) Ein wenig gebrauchter halbgedeckter Wagen, auf Fe 

dern mit eiſernen Axen. 

2.) Ein auf Federn ruhender Stuhlwagen mit Holz⸗Axen 


ſt ganz neu). 
Das Nähere erfährt man bei R. Bauch in Landeshut. 


Kunſtgartner Heinrich in Hirſchberg. 


7185. Eine ſchon gebrauchte einfache Flinte, aber nel 
in gutem Stande, desgl. ein Paar ſelbſt gefertigte nei 
Doppelflinten, mehrere Nußknacker und Eisſpore 
empfehle ich zum Verkauf. d 

Lippert. Büchſenmacher. 


Wohnpaft beim Schloſſermeiſter Hrn. bude vi 
3 Gutta⸗Percha⸗Sauge⸗Pfropfen 
arg run, in Nester 1836. Nudolph Schneider 
Jeder, ſogar der Jahrmarkt 


nicht bieten kaun! 
Paletots, Tweens von feinem Düffel und anderen nut erdenklichen Stoffen vor 


6 bis 18 rtl., größte Auswahl, Stoffe und Arbeit excellent, neueſter Fagons. f 
Beinkleider in franzöſ. und engliſchem Geſchmack, mit und ohne Gallons, von 3 bis 7 
300 Schlafröcke zur Auswahl, von 3 bis 8 rtl. 'z 
300 Flauſchröcke in allen modernen Farben, von 3°, rtl. an. 
Mein Lager von Werten und übrigen Herren⸗Garderoben ift in größter Auswah 
vorhanden. Hirſchberg. M. Sarner. Herren⸗Garderoben⸗Magazinbeſitzer. 
2 Markt⸗ Anzeige für Kaufluſtige, IE 


=> a en Publikum Schmiedebergs und Umgegend, während des Jahrmarkts von fertigen Herren 
arderoben, als: \ 

450 elegante Ueberzieher in Chinchilla, Double und einfachen Düffel, Velour, Tuch 
Buckskyn und Caſtorin, in ſehr kleidbaren neuen Facons, von 6— 20 rtl. 
80 110 ee Tuch⸗Oberröcke und Fracks von feinem Tuch, mit Seide und Luſtre gefüttert, vo 

2 bis 12 rtl. 

200 Buckskyn⸗Beinkleider, neueſte Deſſins, von 2½ bis 6% rl. 
100 Peliſſiers, Tweens und Halbſack⸗Fagons in den gediegenſten Stoffen, von 6 bis 15 rfl 
150 Kalmuck⸗ und Flauſchröcke, durchweg warm gefüttert, von 2½ bis 5 rtl. 

80 dick wattirte Sack⸗Paletots, von 4 bis 12 rtl. - 

6360 Haus: und Schlafröcke in den erdenklichſten Stoffen, von 1¾ bis 12 rtl. I 
Stepp: und Phantaſie⸗Röcke, Caputzen, Weiten, Knaben Anzüge zc. zu auffallend 
billigen Preiſen empfiehlt P. Schottländer & Comp. in Breslau. Reuſche Straße Nr. 2 

Aunſer Verkaufs ⸗Lokal befindet ſich nur während des Markts im Gaſthofe zum Roß bei Herrn 
Plüfhte, 1 Stiege, in Schmiedeberg. N 
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87. Tuchlaube Nr. 3 find zwei gute und drauch— 
e braune Oefen billig zu verkaufen. 


reisſtellung. C. Weinmann. 


Be Kae: e e u. 8 i s Gajfee 
n Dr. Lutze in Köthen empfing in friiher Sendun 
3 0 C. 2. Las par in Greifenberg. 


— — — 


"ss S. Bergmann's 


C Augen waffer. 


Augenwafier, laut Unt 
ebe endihel die Blüthe des 5 

Caryophyllus aromalticus 
tigen, befikt die ſchon oft bewährte Kraft, innerhalb 48 Stun: 
en ein jedes, von einem noch jo veralteten Augenübel be: 
Naftetes Auge zu ſtärken. g - 
„Der Preis dieſes Augenwaſſers iſt fo geſtellt, daß ſelbſt 
ein Unbemittelter es leicht beſchaffen kann. 
Gebrauchs⸗Anweiſung iſt jeder Flaſche beigefügt. 
Zur Bequemlichkeit des Publitums befindet ſich für Jauer 
nd Umgebung eine Niederlage in der Handlung bei 

Carl Bunke, Striegauerſtraße Nr. 190, 


Bezugnebmend auf obiges Augenwaſſer, kann ich es je- 
e ugenleidenden beſtens empfehlen, was Sie auch aus 
untenſtehenden Dankſagungen erſehen werden. 

Carl Bunke. 


3 


6-4 


5. 


Dan kſa gung 5 

Mein Mann, der Müblenbauer Ernſt Bogdan, leidete 
bon lange Zeit an einem Augenübel, konnte gar nicht ge⸗ 

lt werden, aber der Gebrauch einer einzigen Flaſche des 
Vergmannſchen Augenwaſſers hat meinen Mann wieder ganz 
bergeſtellt; kann es desbalb Jedem beſtens empfehlen. 

Die Niederlage befindet ſich bei Herrn Carl Bunke, Strie⸗ 
gauer Straße. Jauer, den 9. November 1858. 

Noſinga Bogdan. 


Mein mütterliches Gefühl 


h 


‚Dar von tiefem Schmerz erfaſſt, da mein Söhnchen in dem 


ungen Alter von drei Jahren mix auf ein Auge zu erblin: 
u drohte, indem ſich jeit einiger Zeit daſſelbe gänzlich ſchloß 
1 d keine Hoffnung war, durch irgend einen Verſuch meinem 
beliebten tinde das Augenlicht wiederzugeben. Auf Em⸗ 
ehlung anderer Augenleidenden entſchloß ich mich zur An: 
endung des S. Bergmaun'ſchen Angenwaſſers, hier, 
Weiteſttaße Nr. 8. Nach vorgeſchriebenem Gebrauch einiger 
‚Mücons öffneten fi die Augen von ſelbſt und mein Kind 
„ nun im vollftändigen Gebrauch feines Augenlichts. Es 
J an ſich das Augenwaſſer gern anwenden, da es ihm 
‚ehr wohlzuthun ſchien, und ich fand das Auge nach jedes: 
Maliger — belebter. Möge der Himmel Herrn 
Vergmann für ſeine wohlthuende Erfindung tauſendfach 
belohnen. Frau Are dete 
h Schuhmacher in Breslau, Kloſterplatz Nr. 82. 


— m — 


7160. 


Preß⸗ Hefen 


von bekannter Güte find zu jeder Zeit wieder zu haben bei 
Liebenthal. Tr. Mertin. 


7199. Im Gaſthofe zum Schlüffel in Schmiedeberg it eine 


*. 


Zuchtſau mit 7 Ferkeln, von vorzüglich großer Race, zu 


verkaufen; letztere find 14 Tage alt. 


7213. Ta NY 
Wintermützen 

von Biber, Aſtrachan, Sibirienner, Düffel und 

Pläſch; fo wie geſtickte und gehäckelte Negligse⸗ 

Mützchen empfiehlt in größter Auswahl 


A. Scholtz. 


6862. Vorzüglich ſchöne rothe und blaue Carmine, 
Stahlfeder⸗, Tuſch⸗ und Gallus-Dinten empfiehlt 
C. Weinmann. 


1 Bettfedern! 
zu allen beliebigen Preiſen ſind wiederum eingetroffen. 
Be Wallfiſch in Warmbrunn. 
ö Berliner und Dresdener Pianoforte-Instrumente 
(vorzüglich Pianinos und Tafelform) zu beliebigen Preisen. 
48 Pianoforte- Handlung 
von Franz Seiler jun. 

3 Liegnitz am kl. Ringe 109, (25.) 

Alte und neue Bettfedern ſind billig 
zu haben bei Eruſtine Hainke 
211. im alten Zollhauſe zu Heriſchdorf. 
4208. Das Dominium Wenig⸗Racwitz bei Löwenberg 
bietet einen ſieben Jahr alten Fuchs⸗Wallach zum Verkauf 
Das Pferd iſt geritten und gefahren und fehlerfrei. 


anf Sen h. 


7215. 


3401. Butter in Kübeln kauft zu den höchſtmoͤglichſten 
Preiſen Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 
Zu ver miethen. 

6777. Butterlaube Nr. 36 iſt in zweiter Etage das hintere 


Logis, beſtehend aus zwei Zimmern, Kabinet und Zube⸗ 
hör, zu vermiethen. 


Perſonen finden unterkommen. 
02. Ein Commis, der Kenntniſſe in der Buchführung 
beſitzt und gute Atteſte aufweiſen kann, findet bei Franco⸗ 


Anmeldungen ein Engagement für das Detail bei freier 


Station und 80 rtl. jährlichem Salair zum 1. Dezember c. 
in der Dauermehl⸗Fabrik zu Ober⸗Gräditz b. Schweibnip. 
7175, Einem tüchtigen Meſſerſchmiedgeſellen, welcher 
in Neuſilber zu arbeiten verſteht, ſichere ich bei dauernder 
Arbeit pro Tag 6½ Sgr. Lohn zu; auch bin ich Willens, 
einen Lehrling anzunehmen. Ernſt Walde 

zu Ullersdorf bei Flinsberg. 


7171. Zwei Geſellen finden dauernde Arbeit beim 
Schneidermeiſter Dittrich in Alt⸗kemniz. 


re 


der Bote ꝛc. funzt von allen Königl. 
12 ee der 


7097. Ein Garten necht 
55 ſich bei dem Dominium Siebeneichen melden, Dienſt⸗ 
antritt zum 5 Januar 1859. 


7063. Zwei Pferdeinechte, mit guten Atteſten ver⸗ 
ſehen, werden zum Dienſtantritt am 2. Januar k. J. auf 
das Dominium Dippelsdorf geſucht. 


7056. Eine mit guten Atteſten verſehene Köchin, der ein 
hohes Lohn recht gern bewilligt wird, kann bald oder Weih⸗ 
nachten ihren Poften antreten. Näheres in der Erped. d. B. 


Perſonen uche n Unterfommen. 
7066. Ein mit allen 8 Wiang einſchließlich des 
em und mit der Buchführung vertrauter junger 
ann von wiſſenſchaftlicher Bülbung ſucht 3 Beſchaſtigung. 
Gefällige Adreſſen werden unter Nr. 58 in der Expedition 
des Boten erbeten. 0 


7188. Ein junger Mei ſucht als Vedienter ein bal⸗ 
diges Unterkommen. Das Nähere in der Exped. d. Boten. 


Ein junges, gebildetes Mädchen von N 
Herkunft, das in kurzer Zeit an elternlos wurde, und ſtill, 
anſpruchslos und in ſtrenger Thaͤtigkeit erzogen iſt, wünſcht 
vom 1. Januar oder Februar ab in einer anftändigen, 
edelgeſinnten Familie als Stütze der Hausfrau oder bei 
5 einzelnen Dame unter ganz beſcheidenen Anſprüchen, 
indem ſie hauptſächlich auf eine liebevolle Behandlung 
fiebt, wirkſam 95 ſein und erbittet ſich gefällige Offerten 
unter Chiffre U. 2 poste restante Goldberg. 17172. 
7190. Lehrlinge: Geſuch. 

Ein Knabe, welcher Luſt hat Tiſchler zu werden, findet 
ein Unterkommen beim 
Wichler elfter Shmagt: in u Bollenpöln, 


® e t uu den. 
7194. Am I0ien d. Mts. iſt in Hirſchberg eine Taſchen⸗ 
uhr gefunden worden; der ſich legitimirende Eigenthümer 
lann ſelbige gegen Erstattung der entſtandenen Koſten wieder 
in Empfang nehmen in No. 2 in Buſchvorwerk. 
7195. Am Ilten d. M. ift in | Erbhannsberf ein Flauſch⸗ 
rock gefunden worden; der ſich legitimirende Eigentbümer 
kann denſelben gegen Erſtattung der Koſten und eines an⸗ 
gemeſſenen Findelohns bei dem Bergmann A. Glatte in 
Schmiedeberg abholen. 
7214. Den 13. Nov. iſt e circa 10 % Sack Hafer von Waltersdorf 
bis Lähn gefunden worden. Der Eigenthümer lann abholen. 
im Gute Nr. 4 in Tcchiſchdorf gegen Koſtenerlegung abholen 


7180. Einen zugelaufenen ſchweren Dachs hund kann der 
rechtmäßige Eigenthümer gegen Rattung der Inſertions⸗ 
gebühren und Futterkoſten in No. 6 zu Hermsdorf bei 
e binnen 8 Tagen abholen. 


NR 


55 


7198. Ein braun und 1 deglochper g 
hund männlichen Geſchlechts bat ſich am Sten d. M. * 
eingefunden. Verlierer kann denſelben gegen Gripttung 2 
Futterkoſten und Inſertionsgedühren bei dem Amtman 
Fechn er in Seitendorf bei Ketſchdorf ſogleich od 
fete bis den 20ſten d. Mis. zuräd erhalten. 


Verloren. 1 
Y186. Donnerſtag Abend, als den 4. Novbr., it mir ei 
Pudel, Hündin, mittler Große, ſchwarz mit weißer Kehle 
verloren gegangen. Der 28958 Anbaber wird erſucht, jelbi 
en gegen ein angemeſſenes Dougeur an den Bodenmeiſte 
& Hüttner in der Zuckerfabrik in Hering 
bei Jauer abzugeben. - 


7216. Abbanden gekommen ER 
iſt mir Freitag Nachmittag mein Wachtelhündchen, auf di 
Namen „Tandra Othello“ hörend. Daſſelbe iſt ſchwarz un 
weiß J Fance von niedlicher Geſtalt, mit lang 
2 Bebänge. er mir dieſes Hündchen wieder bring! 0 
oder über den Verbleib deſſelben richtige Anzeige macht, erhäl 
außer dem wärmſten Dank eine gute Belohnung zugefichert von 
Hirſchberg, * 14. November 1858. 
2 luguſte Fiſcher, dunkle Burgstr. 171. 


elbe er d 
7204. 800 Thaler find auf eine Aderbefikung zur gen 
genden Sicherheit jofort auszuleihen. 
Nachweis hierüber ertheilt die Expedition des Boten. 


7120. 400, 1000 u. 1500 tl, find auf landli Grun 
ftüde bypothekariſch zu vergeben durch das Commiſſions 
Anfrage⸗ und Adreß ureau in Hirſchberg. 


7206. Eine Hopothet von 1100 Thaler zu 5 * i val 
zu verlaufen. Das Nähere ift in der Expedition des Bote 
zu erfahren. 


Einladungen 
7193. Freitagd. 19. Nov. ladet zum Bödelbraten ergeben!) 
ein A. L anger. Gaftmirth zur Sonne in Schmiedeber 0 


— — nn 


Zu einem Abendbrodt 


5 Sonntag den 2lften und Dienſtag den 23. November 
wobei für friſche eg Ganſebraten und guten Kuchen 9 
ſorgt ſein wird, ladet 8.8 ein 


reiffenberg. Eckert, Brennereibeſitzer. 


. Breite 


. Jauer, den 13. November 1858. ö 
Per b. Weizen g. W Roggen! Berl 725 T 
Scheſſel et. jgr. pf, rtl. ſgr. pf rtl. gr. pf rtl. for. pf tl. fgr. pl 
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